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Liebe Schnüfnerinnen und Schnüfner,

hinter uns liegt ein außergewöhnlich heißer und trocke-
ner Sommer. Die Wasserknappheit, die wir bisher vor 
allem aus anderen Gemeinden kannten, ist mittlerweile 
auch in Schnifis angekommen. Aufgrund der niedrigen 
Quellschüttung mussten wir einen Großteil unserer 
Ortsbrunnen vorübergehend abschalten. Das ist für uns 
ungewohnt und zeigt deutlich, dass Wasser keine unbe-
grenzt verfügbare Ressource ist. Ich bitte euch deshalb 
weiterhin um einen bewussten und sparsamen Umgang 
mit unserem Trinkwasser. Gleichzeitig bestätigt dieser 
Sommer, wie wichtig und vor allem zukunftsweisend 
unsere Investitionen in den Trinkwassernotverbund und 
den zusätzlichen Hochbehälter sind. 

KLIMAWANDELANPASSUNG UND KATASTROPHEN-
SCHUTZ  
Passend zur Wasserknappheit wurde Schnifis im Sep-
tember zum Treffpunkt rund um die Klimawandel-
anpassung. Im Rahmen der Abschlusskonferenz des 
EU-Projekts „SuPeRBE“ durften wir Fachleute sowie Ver-
treterinnen und Vertreter aus mehreren europäischen 
Ländern bei uns begrüßen. Für eine kleine Gemeinde 
war es eine große Ehre, Gastgeberin dieser internationa-
len Veranstaltung zu sein und dabei die Sicht des länd-
lichen Raumes einzubringen (siehe Seite 12).

Ein besonderer Höhepunkt war die große Katastrophen-
schutzübung rund um den Hochwasserschutz. Gemein-
sam mit den Einsatzorganisationen wurden unterschied-
liche Unwetter- und Krisenszenarien geübt. Dabei wurde 
eindrucksvoll sichtbar, wie wichtig funktionierende Ab-
läufe und die Zusammenarbeit aller Beteiligten sind. Ein 
herzliches Dankeschön an alle Einsatzkräfte sowie an die 
freiwilligen Helferinnen und Helfer. Die Übung hat aber 
auch gezeigt, dass wir im Ernstfall zusätzliche helfende 
Hände benötigen. Ich freue mich deshalb über alle, die 
sich unserem freiwilligen Helferpool anschließen (siehe 
Seite 14).

WOHNEN UND DORFENTWICKLUNG  
Auch unsere Wohnraumstrategie nimmt weiter Gestalt 
an. Beim Informationsabend zum Thema „Wohnen im 
Alter“ wurde deutlich, dass Wohnen weit mehr ist als ein 
Gebäude. Es geht um Selbstständigkeit, Barrierefreiheit, 
Gemeinschaft und die Frage, wie wir möglichst lange in 
unserer vertrauten Umgebung bleiben können (siehe 
Seite 15). Die zahlreichen Rückmeldungen aus der Be-
völkerung fließen nun in die weitere Strategie ein, welche 
voraussichtlich im November diesen Jahres präsentiert 
wird. 

VORWORT

Simon Lins
Bürgermeister

Vorausschauend ist auch die Empfehlung zum Ankauf 
der GP 389 durch den Vorarlberger Bodenfonds. Ge-
meinsam mit den angrenzenden Flächen können damit 
langfristige Entwicklungsmöglichkeiten gesichert werden. 
Es geht nicht darum, sofort zu bauen, sondern Boden im 
öffentlichen Interesse verfügbar zu halten, damit auch 
künftig leistbarer und qualitätsvoller Wohnraum ent-
stehen kann. Wer aktuell eine Wohnung sucht, findet in 
dieser Ausgabe außerdem ein Inserat für eine günstige 
Vierzimmerwohnung in Schnifis (siehe Seite 17).

VIEL BEWEGUNG IN UNSEREM DORF  
Auch kulturell und gesellschaftlich war einiges los. 
Mit „Generationen im Gespräch“ geht unser erfolg-
reiches Zeitzeugenprojekt in die nächste Runde. Das 
Sommerkino des Kulturausschusses musste zwar in 
den Laurentiussaal verlegt werden, wurde mit rund 
150 Besucherinnen und Besuchern aber dennoch zu 
einem besonderen Abend (siehe Seite 11). Ein herz-
liches Dankeschön gilt auch Christoph Dünser für seine 
beeindruckende Ausstellung (siehe Seite 27).  Ebenso 
erfreulich waren der Sport-Zieschtig (siehe Seite11), der 
Senioren-Bockbierfrühschoppen (siehe Seite 10) und 
das MiDS Zemmahocka - solche Veranstaltungen zeigen, 
wie wertvoll das Miteinander für unser Dorf ist. 

Herzlich willkommen heiße ich Melanie Hartmann, 
Christine Jenny und Sabrina Hartmann in unserem Ge-
meindeteam (siehe Seite 16). Ebenso freuen wir uns 
über Jana Burtscher und Marion Fitsch als Verstärkung 
im Spatzennest (siehe Seite 37). 

Mit dem klimafitten Bildungscampus konnten wir ein 
weiteres Projekt fertigstellen und einen wertvollen 
Spiel- und Lernraum für unsere Kinder schaffen (siehe 
Seite 38). Nach diesem Abschluss richtet sich unser Blick 
bereits auf das nächste Infrastrukturprojekt: Gemeinsam 
mit dem Tennisclub befinden wir uns in der Planungs-
phase zur Erweiterung der Tennisanlage mit Tennisplatz, 
Damenumkleide und Padelplatz. 

Zum Schluss darf natürlich auch gratuliert werden: dem 
Stachniss Hof zum 40-jährigen Bestehen und zum gelun-
genen Hoffest (siehe Seite 22), Jana Jenny zu ihrem muti-
gen Schritt in die Selbstständigkeit (siehe Seite 25), Jonas 
Alton zum Sieg beim Walgau Junior Cup (siehe Seite 36) 
sowie unserer Sennerei zu den Goldauszeichnungen in 
Schwarzenberg (siehe Seite 39).

Ich wünsche euch viel Freude beim Lesen dieser Ausga-
be und einen schönen Herbst.
 Euer Bürgermeister

Simon Lins
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Niederschrift über die 10. Sitzung der  
Gemeindevertretung

DATUM: DONNERSTAG, 17. SEPTEMBER 2026 
BEGINN: 20 UHR ENDE: 21:13 UHR
ORT: SITZUNGSZIMMER DER GEMEINDE SCHNIFIS

GEMEINDEMANDATARE: 
VIZEBGM. VERONIKA 
DUELLI
BGM. SIMON LINS
ALEXANDRA AMANN
KARIN AMANN
STEPHANIE AMANN
PASCAL BERCHTEL
DI STEFAN DUELLI
ELISABETH DÜNSER

Entschuldigt: 
Wilfried Berchtel 
Martin Frick 
Michaela Haller 
Fabian Rauch

Ersatzvertretung: 
Evelyn Dünser 
Dominik Mähr			 
Elias Maurer 
Matthias Trummer

Tagesordnung:  
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Genehmigung der Niederschrift der 9. Sitzung vom 25.06.2026
3. Beschlüsse
3.1. Förderung Konsumverein Schnifis
3.2. Bodenfonds Ankauf GP389
3.3. Projektpartnerschaft Interreg „DESIRE“
3.4. Durchführung „Generationen im Gespräch“
4. Berichte 
4.1. Kulturausschuss
4.2. EU-Projekt „SUPERBE“ und Abschlusskonferenz
4.3. Katastrophenschutzübung am 23.09.2026
4.4. Wohnraumstrategie
4.5. Grundstücksankauf Gst.-Nr. 1044
4.6. Erweiterung Tennisplatz
4.7. Gebührenausschuss
4.8. Jugend- und Sportausschuss
4.9. Jagdausschuss
5. Allfälliges

Gemeindepolitik
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1.BEGRÜSSUNG UND FESTSTEL-
LUNG DER BESCHLUSSFÄHIGKEIT

Bgm. Simon Lins begrüßt die anwe-
senden Gemeindevertreterinnen und 
Gemeindevertreter und bedankt sich 
bei den Ersatzmitgliedern für das 
Einspringen. Er stellt fest, dass die Ein-
ladungen zeitgerecht zugegangen sind 
und die Beschlussfähigkeit gegeben 
ist. Karin Amann erscheint verspätet; 
die Sitzung wird dennoch eröffnet.

2. GENEHMIGUNG DER NIEDER-
SCHRIFT DER 9. SITZUNG VOM 
25.06.2026

Die Niederschrift wurde rechtzeitig 
übermittelt. Es werden keine Ein-
wände oder Abänderungswünsche 
vorgebracht.

Beschluss: Die Niederschrift vom 
25.06.2026 wird von den elf anwesen-
den Mandataren einstimmig geneh-
migt.

3. BESCHLÜSSE

3.1. Förderung Konsumverein  
Schnifis

Karin Amann nimmt ab 20:04 Uhr an 
der Sitzung teil. Damit erhöht sich die 
Zahl der Stimmberechtigten auf zwölf.

Der Vorsitzende informiert über das 
Förderansuchen des Nahversorg-
ers. Das Land Vorarlberg gewährt 
abhängig vom Jahresabgang För-
dermittel von bis zu rund € 27.500. 
Voraussetzung ist ein kommunaler 
Finanzierungsanteil von 20 %. Die 
Unterstützung erfolgte bisher im 
Wesentlichen über Mietzuschüsse 
beziehungsweise die Verrechnung von 
Mieteinnahmen. Zusätzlich besteht 
ein zinsfreies Darlehen der Gemeinde, 
das laufend zurückgeführt wird.   
Für das laufende Jahr wird vorgeschla-
gen, rund € 12.757,56 als direkten 
Zuschuss zur Sicherung der Liquidität 
zu gewähren und weitere € 6.000 für 
die Rückführung des bestehenden 
Darlehens zu verwenden.

In der Diskussion wird auf die zu-
nehmend schwierige wirtschaftliche 
Situation kleiner Nahversorger hinge-
wiesen. Insbesondere die gestiegenen 
Personal- und Mietkosten könnten 
durch die Umsatzentwicklung nicht 
ausreichend ausgeglichen werden. 

Trotz grundsätzlich stabiler Landes-
förderung habe sich die Wettbe-
werbsfähigkeit verschlechtert. Gleich-
zeitig wird die große Bedeutung einer 
funktionierenden Nahversorgung für 
die Gemeinde hervorgehoben.

Beschluss: Die Gemeindevertretung 
beschließt einstimmig, die Unter-
stützung des Nahversorgers in Höhe 
von € 18.757,56.

3.2. Bodenfonds Ankauf GP389

Der Vorsitzende erläutert den 
vorgesehenen Ankauf der GP 389 
durch die Vorarlberger Bodenfonds
GmbH und die gemeinsame Entwick-
lung mit der Gemeinde. Neben der 
GP 389 und der gemeindeeigenen GP 
390 soll auch die GP 391 in die Quart-
iersentwicklung einbezogen werden.

Die Flächen liegen innerhalb der im 
Räumlichen Entwicklungsplan aus-
gewiesenen Entwicklungszone 1. 
Mit der langfristigen Sicherung und 
Entwicklung der Grundstücke soll 
qualitätsvoller und leistbarer Wohn-
raum für die heimische Bevölkerung, 
insbesondere für Einheimische und 
junge Familien, geschaffen werden. 
Die konkrete Umsetzung soll sich an 
Marktlage, demografischer Entwick-
lung, tatsächlicher Nachfrage sowie 
den wirtschaftlichen und raumplaner-
ischen Rahmenbedingungen orientie-
ren. Vorgesehen ist ein Planungshori-
zont von rund zehn Jahren.

In der Diskussion werden die raum-
planerischen Voraussetzungen, der 
Zeitpunkt der Umsetzung und die 
Entwicklung bestehender Gebäude 
behandelt. Es wird erläutert, dass eine
frühere Entwicklung bei besonderem 
öffentlichem Interesse möglich ist. 
Als solches werden die Schaffung von 
leistbarem Wohnraum und Wohn-
möglichkeiten für junge Familien 
angesehen.

Weiters wird festgehalten, dass der 
Planungshorizont ausreichend Flex-
ibilität für eine frühere oder spätere 
Realisierung bieten soll. Der Verkäufer 
strebt eine gesamthafte Veräußerung 
an und befürwortet eine Entwicklung 
durch die öffentliche Hand. Durch die
Kooperation mit dem Bodenfonds 
können die Mitgestaltungsmöglich-
keiten der Gemeinde und eine 

geordnete Entwicklung im öffentlichen 
Interesse gesichert werden.

Beschluss: Die Gemeindevertretung 
der Gemeinde Schnifis begrüßt die 
Absicht der Vorarlberger Bodenfonds 
GmbH, das Grundstück GP 389, KG 
Schnifis, zu erwerben und dieses ge-
meinsam mit dem bereits im Eigentum 
der Gemeinde stehenden Grundstück 
GP 390 zu entwickeln. Sie unterstützt 
daher die weitere Planung und En-
twicklung der betreffenden Flächen 
in Kooperation mit der Vorarlberger 
Bodenfonds GmbH mit dem Ziel, qual-
itätsvollen und leistbaren Wohnraum 
für die Bevölkerung zu schaffen.

Die Gemeindevertretung hält weiters 
fest, dass die Flächen im Sinne einer 
nachhaltigen und vorausschauen-
den Bodenpolitik entwickelt werden 
sollen und hierfür ein langfristiger 
Planungshorizont von rund zehn 
Jahren vorgesehen ist. Der konkrete 
Zeitpunkt der Umsetzung orientiert 
sich an der Nachfrage nach leistbarem 
Wohnraum sowie an den wirtschaft-
lichen und raumplanerischen 
Rahmenbedingungen. 

Der Bürgermeister wird ermächtigt, 
die notwendigen Gespräche und 
Abstimmungen mit der Vorarlberger 
Bodenfonds GmbH sowie den zustän-
digen Stellen des Landes Vorarlberg 
zur Vorbereitung der weiteren Ver-
fahrensschritte zu führen.

3.3. Projektpartnerschaft Interreg 
„DESIRE“

Der Vorsitzende berichtet über die 
Ergebnisse des Entwicklungsprojektes 
zum Kommunalen Dienstleistungsz-
entrum Jagdberg. Als wesentliche Her-
ausforderungen wurden die mangel-
nde Ausfallsicherheit, die Abhängigkeit 
rechtlicher Überprüfungen vom 
Wissen einzelner Mitarbeiter sowie 
unterschiedliche Erfassungs- und 
Dokumentationsstandards für Infra-
struktur- und GIS-Daten festgestellt. 
Passend dazu ergibt sich nun die 
Gelegenheit beim Interreg-Alpenraum-
projekt „DESIRE“ als Projektpartner mit 
zu machen.

Das Interreg-Alpenraumprojekt „DE-
SIRE“ läuft 36 Monate und umfasst 
zehn Projektpartner aus sechs Län-
dern. Ziel ist die Vernetzung beste-

GEMEINDEPOLITIK
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hender GIS-Systeme, die Schaffung 
gemeinsamer Datenstandards und die 
Entwicklung eines digitalen Wartungs-
buches. Schnifis übernimmt für die 
Region Jagdberg die Leitung des Arbe-
itspakets „Piloting the Digital Planning 
Ecosystem“.

In der Diskussion wird insbesondere 
nach dem praktischen Nutzen, der 
technischen Umsetzung und dem 
künftigen Wartungsaufwand gefragt. 
Infrastrukturdaten aus den Bereichen 
Wasserversorgung, Kanal, Straßen und 
weiteren kommunalen Anlagen sollen 
künftig einheitlich erfasst werden. 
Objekte sollen mittels mobiler An-
wendungen vor Ort dokumentiert, mit 
Fotos ergänzt und mit Wartungszyklen 
versehen werden. Als Anwendungs-
bereiche werden unter anderem 
Wasser- und Kanalanlagen, Spielplä-
tze, Bäume, Photovoltaikanlagen, Sitz-
bänke, Wanderwege und technische 
Einrichtungen genannt. 

Es wird betont, dass die Lösung 
praxistauglich und langfristig wartbar 
sein muss. Die laufende Datenpflege 
wird als wesentlicher Erfolgsfaktor 
angesehen und soll organisatorisch 
berücksichtigt werden. Die Gemein-
den behalten Einfluss auf die inhalt-
liche Ausgestaltung und können ihre 
Anforderungen von Beginn an einbrin-
gen.

Für die Region Jagdberg ist ein Projekt-
budget von rund € 276.000 vorgeseh-
en. Davon werden 75 % durch EU-Mit-
tel finanziert. Von den verbleibenden  
€ 69.000 werden rund € 56.000 
refundiert, sodass ein tatsächlicher 
Aufwand von rund € 13.000 bei den 
beteiligten Gemeinden verbleibt. Leis-
tungsdefinition, Ausschreibung und 
spätere Vergaben werden gesondert 
behandelt.

Beschluss: Der Beitritt der Gemeinde 
Schnifis als Projektpartner zum Inter-
reg-Alpenraumprojekt „DESIRE“ wird 
einstimmig beschlossen.

3.4. Durchführung „Generationen im 
Gespräch“

Der Vorsitzende stellt das Folgeprojekt 
zum bisherigen Zeitzeugenprojekt vor. 
Geplant sind weitere Interviews, die 

Dokumentation ausgewählter Verans-
taltungen und eine zeitgemäße
Aufbereitung für die Öffentlichkeit, 
insbesondere über einen eigenen 
YouTube-Kanal. Das Projekt wurde 
vom Projektauswahlgremium positiv 
beurteilt. Das Gesamtbudget beträgt
€ 17.116,00. 

In der Diskussion wird das Interesse 
an den bisherigen Interviews und 
Veranstaltungen angesprochen. 
Die Erfahrungen werden als positiv 
beurteilt. Die Dokumentation örtli-
cher Erinnerungen wird als wertvoller 
Beitrag zur Bewahrung des kulturellen 
Erbes und der Gemeindegeschichte 
gesehen.

Weiters werden der erhebliche 
Aufwand für Videobearbeitung, 
Verschlagwortung, technische Aufbe-
reitung und Veröffentlichung sowie 
die Finanzierung erörtert. Gegenüber 
dem Vorgängerprojekt sinkt die 
Förderquote von 80 % auf 60 %. Der 
verbleibende Gemeindeanteil verteilt 
sich über die gesamte Projektlaufzeit 
und wird als vertretbar beurteilt. Für 
Personen, die digitale Medien nur 
eingeschränkt nutzen, soll in der Ge-
meindebücherei ein Abspielgerät mit 
Kopfhörern eingerichtet werden.

Beschluss: Die Umsetzung des Pro-
jekts „Generationen im Gespräch“ mit 
einem Gesamtbudget von € 17.116 
und einer Förderquote von 60 % wird 
beschlossen.

4. BERICHTE 

4.1. Kulturausschuss

Aus dem Kulturausschuss wird von 
Stephanie Amann über das am 28. 
August 2026 durchgeführte Som-
merkino berichtet. Aufgrund der 
ungünstigen Witterungsverhältnisse 
konnte die Veranstaltung nicht wie 
geplant am See stattfinden und 
musste kurzfristig in den Lauren-
tiussaal verlegt werden. Trotz der 
wetterbedingten Verlegung erfreute 
sich die Veranstaltung großer Belieb-
theit. Rund 150 Besucherinnen und 
Besucher nahmen am Sommerkino 
im Saal teil.

Die Veranstaltung wird insgesamt 
als sehr gelungen beurteilt. Gle-
ichzeitig wird bedauert, dass die 
Durchführung am See nicht möglich 
war. Im Rahmen des Berichtes wird 
angeregt, eine ähnliche Veranstaltung 
zu einem späteren Zeitpunkt erneut 
am See durchzuführen, sofern die 
Rahmenbedingungen dies zulassen. 

4.2. EU-Projekt „SUPERBE“ und Ab-
schlusskonferenz

Der Vorsitzende berichtet, dass sich 
das EU-Projekt „SUPERBE“ in der 
Abschlussphase befindet. In den 
kommenden Wochen findet die Ab-
schlusskonferenz des Projektes statt. 
Die Veranstaltung wird in hybrider 
Form abgehalten, sodass eine Teil-
nahme sowohl vor Ort als auch online 
möglich ist.

Im Rahmen der zweitägigen Ab-
schlussveranstaltung werden die 
Ergebnisse der einzelnen Projektre-
gionen präsentiert. Neben den Beiträ-
gen aus der Region werden auch 
Projektpartner aus verschiedenen 
europäischen Ländern ihre Erfahrun-
gen und Projektergebnisse vorstellen. 
Darüber hinaus ist ein gemeinsamer 
Workshop vorgesehen, bei dem die 
gewonnenen Erkenntnisse ausgetaus-
cht und Möglichkeiten einer weiteren 
Zusammenarbeit über das Projek-
tende hinaus diskutiert werden.

Der Vorsitzende informiert weiters, 
dass derzeit geprüft wird, ob im Pro-
jektbudget noch Mittel für zusätzliche 
Projektmaßnahmen zur Verfügung 
stehen. Sollte kein weiterer Bedarf 
bestehen, wird das Projekt nach Vor-
lage des Abschlussberichtes und der 
Endabrechnung abgeschlossen.

4.3. Katastrophenschutzübung am 
23.09.2026

Der Vorsitzende weist auf die bevor-
stehende Katastrophenschutzübung 
hin, welche am kommenden Mittwoch 
stattfindet. Im Rahmen der Übung 
werden verschiedene Naturgefahren-
und Krisenszenarien, insbesonde-
re Hochwasser-, Sturm- und Han-
grutschereignisse, geübt. Ebenso sind 
Einsatzszenarien im Zusammenhang 
mit einer Seilbahnbergung vorgeseh-
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en. Im Anschluss an die Übung ist ein 
gemeinsamer Ausklang im Laurenti-
ussaal geplant.

4.4. Wohnraumstrategie

Der Vorsitzende berichtet über den 
aktuellen Stand der Wohnraumstrat-
egie der Gemeinde. Im Rahmen eines 
öffentlichen Informationsabends 
wurde das Thema „Wohnen im Alter“
behandelt. Prof. Kolland referierte 
über die Herausforderungen und 
zukünftigen Entwicklungen im Bereich 
altersgerechten Wohnens. Johannes 
Herburger präsentierte demograf-
ische Daten und Entwicklungsten-
denzen für die Gemeinde Schnifis. 
Ergänzend berichtete Annemarie Vet-
ter über ihre persönlichen Erfahrun-
gen nach dem Wechsel von einem 
landwirtschaftlichen Betrieb in eine 
kleinere Wohnung. Zudem wurden 
Erfahrungen zum generationenüber-
greifenden Wohnen von Pascal und 
Johannes Berchtel vorgestellt.

Im Zuge der Wohnraumstrategie 
wurde mit dem letzten Gemeinde-
blatt ein Fragebogen zur aktuellen 
Wohnsituation und zu künftigen 
Wohnbedürfnissen an die Bevölker-
ung verteilt. Der Vorsitzende zeigt 
sich erfreut über die hohe Beteiligu-
ng. Insgesamt langten rund 40 Frage-
bögen ein. Die Ergebnisse werden 
derzeit ausgewertet und sollen in 
die weitere Bearbeitung der Wohn-
raumstrategie einfließen. Für Mitte 
Oktober ist eine weitere Arbeitsveran-
staltung vorgesehen. Auf Grundlage 
der bisherigen Erkenntnisse und der 
eingelangten Rückmeldungen soll die 
Wohnraumstrategie weiter konkretis-
iert werden. Ziel ist die Erarbeitung
einer Beschlussvorlage für die Ge-
meindevertretung zur zukünftigen 
wohnungspolitischen Ausrichtung der 
Gemeinde.

4.5. Grundstücksankauf Gst.-Nr. 
1044
Der beschlossene Grundstücksankauf 
wurde grundverkehrsrechtlich 
genehmigt. Die weiteren Schritte der 
Vertragsabwicklung können einge-
leitet werden.

4.6. Erweiterung Tennisplatz

Zum Projekt Erweiterung Tennisplatz 
informiert der Vorsitzende, dass die 
Bezirkshauptmannschaft Feldkirch 
bereits eine Bauverhandlung für 
Mitte Oktober anberaumt hat. Der 
angesetzte Verhandlungstermin 
liege etwas früher als ursprünglich 
erwartet. Vor der Bauverhandlung 
soll jedoch noch ein Austausch mit 
den betroffenen Anrainerinnen und 
Anrainern stattfinden. Parallel dazu 
laufen weitere Abstimmungen zu den 
erforderlichen Planungsleistungen 
und Förderzusagen.

4.7. Gebührenausschuss

Der Vorsitzende informiert über 
eine gemeinsame Sitzung des 
Gebührenausschusses und des 
Landwirtschaftsausschusses am 4. 
November 2026. Anlass dafür ist 
eine Anregung von Peter Dünser 
betreffend die Wasserkosten für land-
wirtschaftliche Betriebe.   
Im Rahmen der Sitzung sollen mögli-
che Lösungsansätze sowie allfällige 
Auswirkungen auf die Gebührenstruk-
tur beraten werden. Da das Thema 
auch budgetäre Auswirkungen haben 
kann, soll die Behandlung rechtzeitig 
vor den Budgetberatungen erfolgen.

4.8. Jugend- und Sportausschuss

Aus dem Bereich Jugend und Sport 
wird berichtet, dass die laufenden Ak-
tivitäten weiterhin gut angenommen 
werden. Insbesondere die sportli-
chen Angebote werden rege genutzt. 
Zudem ist für den Monat November 
die Durchführung eines Tischtennis-
turniers vorgesehen.

4.9. Jagdausschuss

Aus dem Jagdausschuss wird über 
die kürzlich abgehaltene Sitzung 
berichtet. Dabei wurden unter ander-
em organisatorische Angelegenheiten 
sowie die anstehende Neuwahl be-
handelt. Darüber hinaus erfolgte eine 
Anpassung des Jagdschutzplanes. 
Weitere wesentliche Beschlüsse 
werden nicht berichtet.

5. ALLFÄLLIGES
Keine Wortmeldungen.

Der Vorsitzende bedankt sich bei den 
Mandataren und schließt die Sitzung 
um 21:13 Uhr.

GEMEINDEPOLITIK

Bgm. Simon Lins
Vorsitzender

Benedikt Moosbrugger
Schriftführer
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Bockbierfest 
Schnifner Senioren
 
Ein Tag voller  
Bewegung, Spass und 
Gaudi
TEXT: VERONIKA DUELLI 

Beim Seniorenbockbierfest in Fras-
tanz war auch die Gemeinde Schni-
fis gemeinsam mit weiteren Ge-
meinden aus der Region vertreten.   
Am Sonntag, den 13. September nah-
men 18 Seniorinnen und Senioren 
daran teil und genossen das abwechs-
lungsreiche Programm bei schönstem 
Kaiserwetter im Bockbierareal in Fras-
tanz.

Die Schnifner Delegation verpasste 
zwar aufgrund der verspäteten Bus-
verbindung zum Bahnhof die kurze 
Vorstellungsrunde der Gemeinden - 
dafür war unser Auftritt später umso 
weniger zu übersehen. Ab 11 Uhr 
wurde im Festzelt gemütlich gefeiert. 
Begleitet wurden die Seniorinnen und 
Senioren von der Vizebürgermeiste-
rin und dem Bürgermeister, die nicht 
nur bei der Essensausgabe mithalfen, 
sondern auch tatkräftig in die Pedale 
treten mussten: Besonders beliebt 

waren nämlich die angebotenen Rik-
scha-Fahrten.

Kulinarisch blieben keine Wünsche of-
fen. Schweinebraten, Käsknöpfle und 
später Kuchen, soviel das Herz be-
gehrte, sorgten für das leibliche Wohl. 
Auch die Sennerei Schnifis war mit 
einer feinen Auswahl an Käse vertre-
ten. Für die musikalische Umrahmung 
sorgte die Bürgermusik, während die 
Weltmeister-Turnerinnen das Publi-
kum mit ihrem Können begeisterten. 
Was für ein atemberaubender Auf-
tritt! :) 

Es war eine rundum gelungene Feier 
mit guter Unterhaltung, feinem Essen 
und vielen fröhlichen Begegnungen 
im Festzelt. Wir freuen uns schon auf 
das nächste Jahr. 

Sozialausschuss

© David Kathrein | Veronika Duelli

Adventfenster in 
Schnifis – Wer 
macht mit?
 
Lass Schnifis leuchten 
TEXT: VERONIKA DUELLI

Auch heuer möchten wir in Schni-
fis wieder unsere Adventfenster 
zum Leuchten bringen und damit 
die Vorweihnachtszeit in unserem 
Dorf stimmungsvoll gestalten.
 
Wir laden Jung und Alt, Familien, Ver-
eine und alle, die Freude daran ha-
ben, herzlich ein, mitzumachen und 
in der Zeit vom 1. bis 24. Dezember 
ein Fenster weihnachtlich zu gestal-
ten und zu beleuchten.
 
Wer gerne ein Adventfenster gestal-
ten möchte, kann sich bei Veronika  
Duelli  unter 0664 125 27 55 anmelden. 
 
Wir freuen uns auf viele kreative Adv-
entfenster und auf ein festlich er-
leuchtetes Schnifis! 
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Sommerkino 
"meine Küche"
	
Großes Kino in Schnifis
TEXT: STEPHANIE AMANN 

Am 28. August 2026 durfte der 
Kulturausschuss den Film „Meine 
Küche“ in Schnifis präsentieren. 
Geplant war ein ganz besonderer 
Filmabend in der einzigartigen und 
dafür wunderbar passenden Atmo-
sphäre unter freiem Himmel am Fal-
lersee. 

Kaum zu glauben, dass uns nach so 
vielen warmen Sommertagen gerade 
an diesem Abend das Wetter einen 
Strich durch die Rechnung machte. 
Umso mehr hat es uns gefreut, dass 
rund 150 Besucherinnen und Besu-
cher unserer Einladung in den Saal 
gefolgt sind.

Es war ein rundum gelungener und 
besonderer Abend, der einmal mehr 
gezeigt hat, wie wertvoll unsere Dorf-
geschichte und die Geschichten der 
Menschen sind, die hier leben.

An dieser Stelle möchte ich mich 
nochmals ganz herzlich bei allen be-
danken, die dazu beigetragen haben, 
dieses besondere Stück Schnifner 
Dorfgeschichte – ergänzt durch wert-
volle Zeitzeugenberichte – für die 
Nachwelt festzuhalten. Auch ein gro-
ßer Dank an alle Helfer, besonders 
dem Fischerverein, und allen Besu-
chern. 

Kultur-
ausschuss

KINOSPASS MIT POPCORN

Sport-Zieschtig 
 
Sport, Spass und  
Bewegung
TEXT: KAROLINE ALTON 

An drei Dienstagabenden im Juli 
lud der Jugend- und Sportaus-
schuss zum gemeinsamen Spor-
teln beim Sportplatz Schnifis ein. 
Das Wetter zeigte sich dabei jedes 
Mal von seiner besten Seite und sorg-
te für ideale Bedingungen.

Das vielfältige Sportangebot ließ keine 
Wünsche offen: Von Fußball, Volley-
ball und Ball über die Schnur über 
Spikeball und Merkball bis hin zu 
Wikingerschach war für jeden Ge-
schmack etwas dabei. Für besondere 
Abwechslung und Begeisterung sorg-
ten in diesem Sommer vor allem die 
Termine mit Faustball und Speed-
tennis.

Jugend- & Sportausschuss

BEWEGUNG MACHT HUNGRIG :)

Nach der sportlichen Betätigung ließ 
man die Abende in gemütlicher Runde 
beim gemeinsamen Grillen ausklin-
gen. Auch die bereitgestellten Limo-
naden fanden großen Anklang bei den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern.

Die durchwegs positive Stimmung und 
die erfreuliche Beteiligung zeigten ein-
mal mehr, wie wichtig solche Begeg-
nungen für das Gemeindeleben sind. 
Einig waren sich am Ende alle: Der 
Sport-Zieschtig soll auch im nächs-
ten Jahr wieder stattfinden.
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Gemeindeintern 

Vom 22. bis 24. September 2026 
stand Schnifis ganz im Zeichen der 
Klimawandelanpassung. Gemein-
sam mit der Hochschule München 
war unsere Gemeinde Gastgebe-
rin der Abschlussveranstaltung 
des europäischen Projekts SuPeR-
BE. Fachleute sowie Vertreterin-
nen und Vertreter aus Österreich, 
Deutschland, Italien, Kroatien, 
Tschechien und Ungarn kamen im 
Laurentiussaal zusammen. Weite-
re Teilnehmende waren online zu-
geschaltet.

Im Projekt SuPeRBE beschäftigten 
sich neun Pilotgemeinden und Regio-
nen mit einer zentralen Zukunftsfrage: 
Wie können Gebäude, Quartiere und 
Gemeinden besser auf Hitze, Stark-
regen, Sturm und andere Folgen des 
Klimawandels vorbereitet werden?

Während der Projektlaufzeit wurde 
ein umfassendes Bewertungssystem 
entwickelt, mit dem die Klimaresilienz 
von Gebäuden, Siedlungsräumen und 
Gemeinden untersucht werden kann. 
Mehr als 1.000 Kriterien aus Berei-
chen wie Energieversorgung, Was-
ser, Verkehr, Gesundheit, Umwelt, 
Rettungswesen und Versorgungssi-
cherheit bilden dafür die Grundlage. 
Besonders wichtig ist dabei, dass die 
Bewertung an die jeweiligen regiona-
len Gegebenheiten angepasst werden 
kann. Eine Gemeinde im Alpenraum 
steht schließlich vor anderen Heraus-
forderungen als eine Küstenregion 
oder ein dicht bebauter Stadtteil.

Internationaler Austausch in 
Schnifis
Neben der Präsentation der Projekt-

ergebnisse standen der 
internationale Erfah-
rungsaustausch und die 
Zusammenarbeit über 
Ländergrenzen hinweg 

im Mittelpunkt. Fachvorträge und Prä-
sentationen weiterer europäischer 
Projekte zeigten, welche Maßnahmen 
sich in der Praxis bewährt haben und 
welches Wissen Fachleute künftig be-
nötigen, um Gemeinden professionell 
an die Folgen des Klimawandels anzu-
passen.

Der zweite Veranstaltungstag wurde 
von Bürgermeister Florian Themeßl-
Huber für die REGIO im Walgau eröff-
net. In ihren Fachvorträgen beleuchte-
ten Natalie Essig von der Hochschule 
München und Greg Foliente, Präsi-
dent von iiSBE, aktuelle Entwicklungen 
in der Klimawandelanpassung. Dabei 
wurde deutlich, dass eine resiliente 
Gemeinde nicht nur präventive Maß-
nahmen benötigt, sondern auch über 
einen leistungsfähigen Katastrophen-
schutz verfügen muss.

„Für eine kleine Gemeinde wie Schni-
fis war es eine große Ehre, Teil dieses 
internationalen Projekts zu sein und 
dabei die Sicht des ländlichen Raums 
einzubringen. Dass die Abschluss-
veranstaltung bei uns stattgefunden 
hat und Gäste aus ganz Europa nach 
Schnifis gekommen sind, zeigt, dass 
auch kleine Gemeinden wichtige Im-
pulse für die Bewältigung großer He-
rausforderungen geben können“, be-
tont Bürgermeister Simon Lins.

Neues internationales Netzwerk 
gegründet
Ein wichtiger Meilenstein der Ver-
anstaltung war die Gründung des 
„International Climate Change 
Adaptation Network“ (ICCAN). Das 
Netzwerk soll den Austausch zwischen 
den bisherigen Projektpartnern und 

Schnifis wurde zum europäischen  
Treffpunkt für Klimawandelanpassung

weiteren interessierten Gemeinden 
und Regionen langfristig fortsetzen. 
Ziel ist es, gemeinsame Lösungen zu 
entwickeln, Erfahrungen auszutau-
schen und neue internationale Projek-
te im Bereich der Klimawandelanpas-
sung anzustoßen.

Für die Gemeinde Schnifis ist es eine 
besondere Auszeichnung, dass Bür-
germeister Simon Lins zum Präsiden-
ten des neu gegründeten Netzwerks 
gewählt wurde. Komplettiert wird der 
Vorstand durch Vize-Präsident Andrea 
Moro (iiSBE Italy, Italien), Schriftführe-
rin  Natalie Essig (Hochschule Mün-
chen, Deutschland), Kassier Ilja Drmač 
(Energy Institute Hrvoje Požar, Kroati-
en) und den Rechnungsprüfern (Lucie 
Kamler, Stadtplanung Praha5, Tsche-
chien) und Bese Pál (Felecity, Ungarn).

Konkrete Ergebnisse für Schnifis
Für Schnifis war von Beginn an ent-
scheidend, dass aus der wissenschaft-
lichen Arbeit konkrete Ergebnisse 
für die Gemeindepraxis entstehen. 
Im Rahmen des Projekts werden ein 
nachhaltiger Energie- und Klimaakti-
onsplan, ein Katastrophenschutzplan 
sowie ein Klimawandelanpassungs-
plan erarbeitet. Daraus ergeben sich 
wichtige Grundlagen für die zukünfti-
ge Entwicklung unserer Gemeinde, sei 
es beim Hochwasserschutz, bei der 
Siedlungsentwicklung, im Infrastruk-
turbereich oder bei der langfristigen 
Sicherung der Lebensqualität. Das 
Projekt hilft dabei, Risiken frühzeitig zu 
erkennen, geeignete Maßnahmen zu 
entwickeln und die Widerstandsfähig-
keit der Gemeinde gegenüber zukünf-
tigen Herausforderungen zu stärken.

heimaten | Markus Berchtold Ph.D. 
Gemeinde Schnifis |  Bgm. Simon Lins

Projekt SuPeRBE
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Großübung zeigte die Bedeutung 
eines funktionierenden Katastro-
phenschutzes
Einen besonderen Höhepunkt der 
Veranstaltung bildete die groß ange-
legte Katastrophenschutzübung am 
Abend des 23. September. Gemein-
sam mit zahlreichen Einsatzorgani-
sationen wurde ein anspruchsvolles 
Unwetterszenario geprobt, um die Zu-
sammenarbeit aller beteiligten Stellen 
unter realitätsnahen Bedingungen zu 
testen.

Die Übungsannahme ging von tage-
langen Starkniederschlägen aus, die 
in Kombination mit schweren Sturm-
böen zu einer Vielzahl von Schadens-
lagen in Schnifis führen. Zu bewältigen 
waren unter anderem Hangrutschun-
gen, überflutete Verkehrswege, eine 
drohende Hochwasserlage sowie 
mehrere Rettungs- und Bergeeinsät-
ze. Besonderes Augenmerk lag auf 
dem Zusammenspiel der verschiede-
nen Organisationen und den Abläufen 
innerhalb der neu eingerichteten Ge-
meindeeinsatzleitung, die im Rahmen 
der Übung erstmals umfassend er-
probt wurde.

An der Übung beteiligten sich feder-
führend die Feuerwehr Schnifis, sowie 
die Feuerwehr Thüringen mit ihrer leis-
tungsstarken Hochleistungspumpe, 
die Bergrettung, die Wasserrettung, 
die Rettungshundebrigade sowie Ver-
treter der Bezirkshauptmannschaft 
Feldkirch. Die internationalen Gäste 
der SuPeRBE-Partner verfolgten die 
Einsatzmaßnahmen mit großem Inte-
resse bzw. haben sich als Opfer zur 
Verfügung gestellt und erhielten einen 
praxisnahen Einblick in den Katastro-
phenschutz auf Gemeindeebene.

Zu den Beobachtern zählten außer-
dem mehrere Bürgermeister der 
Nachbargemeinden, Landtagspräsi-
dent Harald Sonderegger sowie Be-
zirkshauptmann Herbert Burtscher, 
die sich vor Ort von der Leistungs-
fähigkeit der Einsatzorganisationen 
überzeugen konnten.

Bürgermeister Simon Lins bedankte 
sich im Anschluss ausdrücklich bei al-
len Beteiligten: „Eine Gemeinde kann 
Krisensituationen nur bewältigen, 
wenn Einsatzorganisationen, Behör-
den und Bevölkerung Hand in Hand 
zusammenarbeiten. Die Übung hat 
eindrucksvoll gezeigt, wie professio-
nell und engagiert unsere Einsatzkräf-
te arbeiten. Mein herzlicher Dank gilt 
allen beteiligten Organisationen, den 
zahlreichen Helferinnen und Helfern 
sowie der Feuerwehr Thüringen für 
die Bereitstellung der Hochleistungs-
pumpe und der Feuerwehr Koblach 
für die Unterstützung mit dem mobi-
len Hochwasserschutz.“

Freiwillige Helferinnen und Helfer 
für den Katastrophenfall gesucht
Die Katastrophenschutzübung hat 
eindrucksvoll gezeigt, wie wichtig funk-
tionierende Einsatzorganisationen für 
die Sicherheit unserer Gemeinde sind. 
Gleichzeitig wurde aber auch deutlich, 
dass bei größeren Schadensereignis-
sen rasch zusätzlicher Personalbedarf 
entsteht. Während Feuerwehr, Berg-
rettung, Wasserrettung und weitere 
Einsatzkräfte mit ihren Kern-
aufgaben beschäftigt sind, 
fallen zahlreiche unterstüt-
zende Tätigkeiten an, für die 
freiwillige Helferinnen und 
Helfer benötigt werden.

Dazu gehören beispielsweise die Un-
terstützung bei Evakuierungen, die 
Ausgabe von Essen und Getränken 
an Betroffene und Einsatzkräfte, das 
Befüllen von Sandsäcken, organisa-
torische Aufgaben oder verschiede-
ne Hilfstätigkeiten vor Ort.

Die Gemeinde Schnifis baut deshalb 
einen Pool an freiwilligen Helferin-
nen und Helfern auf. Interessierte 
können einer eigenen WhatsApp-
Gruppe beitreten. Im Bedarfsfall in-
formiert die Gemeindeeinsatzleitung 
über diese Gruppe, welche Unter-
stützung gerade benötigt wird.

Wichtig: Mit der Aufnahme in 
die WhatsApp-Gruppe entsteht 
keinerlei Verpflichtung. Im Ernst-
fall werden lediglich Informa-
tionen bereitgestellt. Jede und 
jeder entscheidet selbst, ob und 
in welchem Ausmaß eine Unter-
stützung möglich ist.

Wer interessiert ist, im Bedarfsfall 
einen Beitrag für die Sicherheit un-
serer Gemeinde zu leisten, ist herz-
lich eingeladen, der 
WhatsApp-Gruppe 
beizutreten. 

heimaten | Markus Berchtold Ph.D. 
Gemeinde Schnifis |  Bgm. Simon Lins

Katastrophenschutzübung

SuPeRBE
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©  Herbert Schnetzer | David Kathrein

Wohnraumstrategie 
Wohnen im Alter: Perspektiven für Schnifis

Unter dem Titel „Wie werden 
wir in Zukunft wohnen?“ stand 
das Thema Wohnen im Alter im 
Mittelpunkt einer gut besuchten 
Veranstaltung der Wohnraum-
strategie Schnifis.

Den Auftakt machte Univ. Prof. Dr. 
Franz Kolland, der mit viel Humor 
und gleichzeitig hoher fachlicher 
Präzision die Herausforderungen und 
Chancen des Wohnens im Alter auf-
zeigte. Dabei wurde deutlich, dass die 
meisten Menschen möglichst lange 
selbstbestimmt in ihrem gewohnten 
Umfeld leben möchten und dafür 
vielfältige Wohnangebote notwendig 
sind. 

Anschließend erläuterte Dr. Johan-
nes Herburger, welche Entwicklun-
gen und Herausforderungen sich 
daraus konkret für Schnifis ergeben. 
Da Alexander Pixner verhindert war, 
stellte Bürgermeister Simon Lins das 
Projekt Haus 22 vor.

Mit persönlichen Erfahrungen be-
reicherten Annemarie Vetter sowie 
Pascal Berchtel und Johannes 
Berchtel den Abend. Annemarie 
Vetter berichtete vom Umzug mit 
ihrem Mann von einem großen land-
wirtschaftlichen Hof in eine kleine-
re Wohnung im Ortszentrum von 
Schwarzenberg. Pascal und Johannes 
Berchtel schilderten die Vor- und 
Nachteile des Lebens in einem Mehr-
generationenhaus und zeigten auf, 
wie bereichernd das Zusammenleben 
verschiedener Generationen sein 
kann.

Die Veranstaltung zeigte eindrucks-
voll, dass Wohnen weit mehr ist als 
nur ein Dach über dem Kopf. Es geht 
um Lebensqualität, Gemeinschaft, 
Selbstbestimmung und darum, recht-
zeitig über die eigenen Wohnbedürf-
nisse von morgen nachzudenken. Die 
Gemeinde Schnifis bedankt sich bei 
allen Vortragenden sowie den zahlrei-
chen Besucherinnen und Besuchern 

für ihr Interesse und die engagierten 
Diskussionen. Insgesamt war es eine 
äußerst gelungene Veranstaltung, die 
viele Denkanstöße für die Zukunft des 
Wohnens in Schnifis geliefert hat.

Bgm. Simon Lins

GEMEINDEINTERN
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ÖFFNUNGSZEITEN BÜRGERSER-
VICE IN DEN HERBSTFERIEN  

Wir informieren Sie, dass der  
Bürgerservice der Gemeinde Schnifis 
während der Herbstferien von 26. 
Oktober bis 2. November nur am  

Dienstag, den 27. Oktober 2026

geöffnet ist. 
  
An allen übrigen Tagen bleibt der 
Bürgerservice geschlossen. 

Wir danken für Ihr Verständnis und 
wünschen Ihnen schöne Herbstferien!

AMTSTAGE DER NOTARE AM
11.11.2026 IM GEMEINDEAMT

Sie haben Fragen zu rechtlichen 
Themen und möchten sich kostenlos 
beraten lassen? Dr. Johannes Egel ist 
am folgenden Tag in Schnifis.

Mittwoch, 11. November 2026
16:30–18:00 Uhr
Gemeindeamt Schnifis

Die Rechtsberatung ist kostenlos. 

Eine Teilnahme ist nur nach vor-
heriger Terminvereinbarung möglich.

Anmeldung beim Bürgerservice unter 
05524 8515-0

Wir freuen uns, Ihnen dieses Angebot 
wieder direkt in unserer Gemeinde 
anbieten zu können. 

HERZLICH WILLKOMMEN IN UNSEREM TEAM!

In den vergangenen Monaten durften wir gleich drei neue Reinigungskräfte in un-
serem Team willkommen heißen: Melanie Hartmann und Christine Jenny aus 
Schnifis sowie Sabrina Hartmann aus Satteins. 
Unsere drei neuen „Reinigungsfeen“ sorgen künftig dafür, dass in unseren öffentli-
chen Einrichtungen alles sauber und gepflegt bleibt. Zu ihren Einsatzbereichen gehö-
ren unter anderem der Laurentiussaal, das Feuerwehrhaus, der Kindergarten, 
die Kinderbetreuung sowie das Pfarrheim. 
Wir freuen uns sehr, dass wir mit Melanie, Christine und Sabrina drei engagierte und 
zuverlässige Mitarbeiterinnen für unser Team gewinnen konnten. Mit ihrer Arbeit 
leisten sie einen wichtigen Beitrag dazu, dass sich Kinder, Vereine, Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie alle Besucherinnen und Besucher in unseren Räumlichkeiten 
wohlfühlen. 
Herzlich willkommen bei uns! Wir wünschen euch eine gute und schnelle Ein-
gewöhnungszeit, viel Freude bei eurer neuen Aufgabe und natürlich auch ganz viel 
Spaß bei der Arbeit. Schön, dass ihr Teil unseres Teams seid!

Aufgrund der aktuellen Wassersitua-
tion wurden Teile der Ortsbrunnen 
bis auf Weiteres abgeschaltet.

Wir bitten um Verständnis für diese 
notwendige Maßnahme und möch-
ten gleichzeitig alle Bürgerinnen und 
Bürger daran erinnern, bewusst und 
sparsam mit der wertvollen Ressour-
ce Wasser umzugehen. 

Gerade in Zeiten niedriger Wasser-
stände ist es wichtig, den Wasserver-
brauch möglichst gering zu halten 
und auf unnötigen Verbrauch zu 
verzichten.

Vielen Dank für euer Verständnis 
und eure Unterstützung! 

HINWEIS ZUR AKTUELLEN  
WASSERSITUATION
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Leider heißt es für unser MIDS – 
Miteinander zum Mittag Abschied 
nehmen.  Mit der Schließung des 
Gasthauses Dörfle in Düns, das uns 
stets mit köstlichen Mittagsmenüs 
versorgt und diese für unser MIDS zu-
bereitet und geliefert hat, endet auch 
die Möglichkeit, unser gemeinsames 
Mittagessen in dieser Form weiterzu-
führen.  
Danke für eure Treue und für die vie-
len schönen gemeinsamen Stunden 
beim MIDS!

MIDS – MITANAND Z´MITTAG 
SAGT DANKE

Am 4. September machte sich das 
Team der Gemeinde Schnifis auf zu 
einem kleinen, feinen Betriebsausflug 
auf der Sonnenseite des Walgaus.  
Vom Dünser Älpele ging es nach einer 
erfrischenden Pause weiter zur Alpe 
Alpila und anschließend zum Hensler, 
wo wir uns bei Kaffee und Kuchen 
stärkten. Zum gemütlichen Abschluss 
ließen wir den Tag beim gemeinsa-
men Abendessen im Dörfle in Düns 
ausklingen.  
Bei herrlichem Wetter, schönen Aus-
blicken, netten Gesprächen und viel 
guter Laune verbrachten wir einen 
rundum gelungenen gemeinsamen 
Tag. Klein, gemütlich und einfach eine 
lustige Runde – genau so soll ein Be-
triebsausflug sein! 

BETRIEBSAUSFLUG AUF DER 
SONNENSEITE DES WALGAUS

Am Freitag, den 6. November, gibt 
es in Schnifis wieder etwas Besonde-
res für alle Freunde von knusprigen 
Grillhendl.  
Der Foodtruck steht den ganzen Tag 
vor dem Spar und verwöhnt die Be-
sucherinnen und Besucher mit frisch 
zubereiteten Grillhennile – solange 
der Vorrat reicht.  
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Die Grillhennile können selbstver-
ständlich auch gerne mitgenommen 
werden.  
Also vorbeikommen, Hunger mitbrin-
gen und sich ein knuspriges Grillhen-
nile schmecken lassen!

GRILLHENNILE-MA IN SCHNIFIS

MIETWOHNUNG IN SCHNIFIS ZU VERGEBEN 

In Schnifis wird eine 4-Zimmer-Mietwohnung 
frei und steht zur Neuvermietung zur Verfü-
gung. Die Wohnung befindet sich in der Jagdberg-
straße 262, Top 10, 6822 Schnifis, im 1. Stock eines 
Wohnhauses. Sie verfügt über rund 78 m² Wohn-
nutzfläche und bietet eine Wohnküche, ein Bade-
zimmer mit Badewanne, ein separates WC sowie 
eine Loggia. Zur Wohnung gehören außerdem ein 
Kellerabteil und ein fix zugeteilter Autoabstellplatz. 
Das Gebäude ist mit einem Lift ausgestattet und die 
Wohnung verfügt über einen stufenfreien Zugang.

Bei der Wohnung handelt es sich um eine Sozialwoh-
nung. Dabei ist die Einkommensgrenze der Wohn-
bauselbsthilfe zu beachten. Die Wohnung ist nur für 
einen Haushalt mit mindestens 2 Personen geeignet.
 
Voraussichtlicher Einzugstermin:  
30. November 2026  

Interesse? 
Das Formular für die Wohnungsbewerbung 
ist auf der Homepage der Gemeinde Schnifis, 
oder mittels QR Code abrufbar:   
Für weitere Informationen zur Wohnung steht Ihnen 
Herr Benedikt Moosbrugger von der Gemeinde Schnifis 
gerne zur Verfügung. 
Tel.: 05524 8515-11  
 
Hinweis: Die oben genann-
ten Wohnungsdaten sind 
vorläufig und können sich  
bis zum Abschluss des  
Mietvertrags noch ändern.

FACTBOX
Monatliche Kosten laut  
aktuellem  Wohnungsdatenblatt: 
Bruttomiete: 
inkl. Betriebskosten: € 877,16 
Betriebskosten: € 369,17 
Autoabstellplatz: € 44,06 
Kaution: € 0,00 
Finanzierungsbeitrag:  
€ 2.290,78
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Schnüfluencer Nr.: 27
 

Lukas Berchtel 
der Schnifner Adrenalinjunkie
 
TEXT: GEBHARD BERCHTEL

Lukas - meist „Lulu“ genannt – 
ist vielen Dorfbewohnern haupt-
sächlich als Mitglied der Feuer-
wehr-Wettkampfgruppe und als 
waghalsiger Kletterer bekannt. 
Im November veranstaltet er mit 
seiner Wettkampfgruppe bereits 
zum fünften Mal im Laurentius-
saal einen Bergvortrag der Ex-
traklasse mit dem bekannten 
Südtiroler Extrem-Bergsteiger   
Simon Gietl. 

Lukas, waren dir die Berge und 
das Klettern schon in die Wiege 
gelegt? Nein, überhaupt nicht. Ich 
bin als Kind zwar oft auf Bäume und 
alle möglichen Hindernisse geklettert. 
Doch im Volksschulalter habe ich zu-
erst mit Karate begonnen. Als Kleins-
ter und Schmächtigster war diesem 
Hobby nur eine kurze Zeitspanne ge-
gönnt. Als ich bei einem internationa-
len Turnier in Deutschland von einem 
Mädchen hoch“kantig“ besiegt wurde, 
war bei mir Karate passé.

Und dann hast du zu Klettern be-
gonnen? Ich habe bei meinem Opa 
Willi einige Kletterbücher im Regal ent-
deckt, die mich von Anfang an interes-
siert haben. Besonders das Buch über 
die „Weiße Spinne“ in der Eiger-Nord-
wand hat mich fasziniert.  Ich starte-
te zuerst beim Alpenverein Feldkirch, 
dann beim Heimverein in der Kletter-
halle K1 und später in der Top30 Aus-
wahl. Da habe ich mit ca. 10 Jahren mit 
dem Wettkampfklettern begonnen 

und auch an österreichweiten Wett-
kämpfen teilgenommen.

Und, wie ist es weitergegangen?
Im Teenager-Alter wurde mir der „Sa-
loon“ in Gisingen plötzlich wichtiger 
als die Kletterei :) Drum habe ich erst 
nach der Lehre wieder richtig damit 
begonnen. Meine eindrücklichsten 
Klettererfahrungen waren:
o z.B. im Eis die Besteigung des „Thron“ 
in der Schweiz, mit 350 Höhenmeter 
der höchste gefrorene Wasserfall der 
Schweiz (davon 200 m mit 90%iger 
senkrechter Steigung);
o im Fels die Nordwand des Predigt-
stuhls am 
Wilden Kai-
ser sowie 
die Ortler-
Nordwand 
in Südtirol 
(50 Stun-
den durch-
gehend mit 
An- und Ab-
reise und 
ohne Schlaf 
a u f g r u n d 
der großen 
Kälte und 
zwei knapp 
entgange-
nen Lawi-
nen!!); 
o ein paar 
E r s t b e g e -
hungen im 
Pitztal oder 

die alljährliche Bezwingung des 35m 
überhängenden „Kapfdachs“ in Götzis 
(Foto Nr. 1). 

Welche sonstigen speziellen Acts 
in luftigen Höhen sind dir beson-
ders in Erinnerung? Da war die Ab-
seil-Aktion samt Red-Bull-Tisch am 
Götzner Kapfdach aufgrund einer Wet-
te mit einem Göfner Gastwirt. Oder 
die unerlaubte „Seilüberprüfung“ mit-
tels Pendelsprung an der Tamina-Brü-
cke. Kopfstände auf Gipfeln sind inzwi-
schen zur Gewohnheit geworden, auf 
der „La Fiamma“ in Bergell (CH) war es 
schon besonders (siehe Fotos 3 und 

Foto Nr.:1
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4 ). Und zu guter Letzt die gewonnene 
Kran-Wette gegen den SC Röthis, dass 
ich auf einem Kranausleger den Ball 
nicht 3mal jonglieren könnte. 

Wie bist du auf die Idee mit den 
Bergvorträgen in Schnifis gekom-
men? Beim Felsräumen in Dornbirn 
habe ich Markus Pucher aus Kärnten 
getroffen, der in Patagonien als Erster 
den „Cerro Torre“ free Solo bestiegen 
hat und auch im Kamerateam für den 
Film „Cerro Torre“ mit David Lama 
im Einsatz war. Da konnte ich ihn zu 
einem Vortrag in Schnifis überreden, 
der zu seiner großen Verwunderung 
den Laurentiussaal mehr als füllte. Mir 
war es auch stets ein Bedürfnis, etwas 

Besonderes für Schnifis zu ma-
chen und unserer Gesellschaft 
etwas zurückzugeben.

Welche Bergsteiger konn-
test du sonst noch für die-
se Vorträge gewinnen? Das 
waren Dani Arnold aus dem 
Kanton Uri, der zu dieser Zeit 
den Rekord beim Durchstieg 
der Eiger-Nordwand hatte 
(knapp über zwei Stunden). 
Das „Bergkabarett“ mit Tommy 
Bonapace, Toni Ponholzer und 
Gerold Dünser ist heute noch 
vielen in Erinnerung und war 
für mich persönlich der beste 
Vortrag. Und als großes High-
light war letztes Jahr Alexander 

Huber von den 
berühmten „Huaber 
Buam“ aus Bayern in 
Schnifis zu Gast. Ja, 
und wie bereits er-
wähnt, ist am 13. No-
vember mit Simon 
Gietl aus Südtirol ein 
weiterer Extrem-Klet-
terer im Laurentius-
saal zu sehen.

Welche berufliche 
Laufbahn hast du 
eingeschlagen? Nach 
der Mechanikerlehre 
bei Mercedes Schnei-
der kam ich zufällig zur 
Fa. LGB (Lehrgerüst-
bau) in Meinigen. Dort 
war ich mehrere Jahre 
auf vielen Brücken in 
ganz Europa in großen 
Höhen über Flüssen 
und Tälern beschäf-
tigt, davon drei Jahre in 
Serbien und die letz-
ten zwei Jahre auf der 
Tamina-Brücke, der 
größten Bogenbrücke 
der Schweiz. Hier be-
kam ich oft Besuch aus 
der Heimat, u.a. der 
Gemeindevertretung 
von Schnifis.

Warum hast du 
dann den Job ge-
wechselt? Nach töd-
lichen Unfällen von 
mehreren Arbeitskol-
legen war bei mir die 
Luft raus und beschäf-

tigt mich noch heute. Genauso wollte 
ich wieder mehr zu Hause bei Fami-
lie, Freunden und Vereinen sein. Auf 
Vermittlung meines Bruders kam ich 
dann bei der Fa. Presta in Eschen als 
Testtechniker unter.

Seit wann bist du bei der Feuer-
wehr bzw. in der FW-Wettkampf-
gruppe? Ich bin seit über 22 Jahren 
dabei und ebenso lange in der Wett-
kampfgruppe. In dieser Zeit gewan-
nen wir mehrere Male den Goldhelm 
und die „Goldene Pumpe“. Die Kame-
radschaft und die gemeinsame Vor-
bereitung auf einen Wettkampf sind 
unschätzbare Werte im Leben.

Mit deinem fünfjährigen Sohn 
Johann hast du ja auch schon ei-
niges unternommen. Ja, Johann ist 
das absolut Wichtigste in meinem 
Leben! Ich versuche, die Zeit mit ihm 
sinnvoll, liebevoll aber auch aben-
teuerlich zu gestalten und muss ihn 
schon langsam zurückhalten, dass er 
es nicht übertreibt. Wir waren zusam-
men schon auf einigen Klettersteigen, 
u.a. auch beim „Hängenden Stein“ in 
Nüziders sowie in der Kessi-Höhle in 
Götzis. Und wir halten uns gemein-
sam an das Motto: Das Schönste am 
Bergsteigen ist das Heimkommen! 
Aus sportlicher Sicht möchte ich aber 
Johann breit aufstellen, damit für ihn 
später mal alle Türen offenstehen. 
Und im Geheimen hoffe ich ein we-
nig, dass sich Johann einmal für einen 
anderen Sport entscheidet als ich ;).

Lukas, was sind deine weiteren 
Ziele in naher und ferner Zu-
kunft? Ich möchte mit Johann noch 

Foto Nr.: 3 und 4

Foto Nr. 2
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Bildunterschrift: 
Foto Nr. 1: Lukas beim Kapfdach

Foto Nr. 2: Lukas mit Sohn Johann
Fotos 3+4:  Lukas auf "La Fiamma" und auf  

"La Fiamma" mit Kopfstand
Fotos 5:  Lukas beim La Piovra Südtirol

Foto Nr. 5

sehr viele Abenteuer erleben, ihm 
gute Werte beibringen und einen 
anständigen und fleißigen Mann aus 
ihm machen! Bei meinen Bergzielen 
mag es vielleicht verrückt klingen, 
doch mein alpines Ziel war von An-
fang an die einmalige Durchsteigung 
der Eiger-Nordwand. 

Sollte ich das noch eines Tages schaf-
fen, höre ich vielleicht auf oder schal-
te zumindest ein paar Gänge retour :)

DANKE für deine Einblicke in dein 
spannendes Leben. Wir wünschen dir 
weiterhin Berg Heil und viel Glück für 
deine spektakulären Aktivitäten.

© Lukas Berchtel

Liebe Schnifnerinnen und Schnif-
ner! 

Die Wettkampfgruppe Schnifis 1 
lädt auch heuer wieder zu einem be-
sonderen Klettervortrag in den Lau-
rentiussaal ein. 
Dieses Jahr dürfen wir den Ausnahme-
Alpinisten Simon Gietl aus Südtirol 
bei uns begrüßen. Er begann erst mit 
18 Jahren zu klettern, ist heute Berg-
führer und zählt zu den besten Alpi-
nisten der Welt. 
Bekannt wurde er unter anderem 
durch spektakuläre Solo-Winterbe-
gehungen in den Dolomiten, seinen 
Free-Solo-Aufstieg an den Drei Zin-
nen sowie durch die Erstbegehung 
der Südostwand am Meru Peak. 
Auch beim Projekt «North 6» schrieb 
er gemeinsam mit Roger Schäli Alpin-
geschichte. 
An diesem Abend erzählt Simon selbst 
von diesen außergewöhnlichen Erleb-

Klettervortrag mit Ausnahme- Alpinist  
Simon Gietl 

TEXT: LUKAS BERCHTEL

©  Simon Gietl

nissen und nimmt uns mit in seine fas-
zinierende Welt der Berge. 
Wann: Freitag, 13. November 2026 
Wo: Laurentiussaal, Schnifis 
 
Was wir über Simon sagen kön-
nen? Trotz all seiner unglaub-
lichen Erfolge ist er ein boden-
ständiger Mensch, der mit viel 
Respekt und Demut in die Berge geht. 
Wenn wir ihn mit einem Wort be-
schreiben müssten: sympathisch! 
Wir freuen uns auf einen vollen Saal, 
einen spannenden Vortrag und natür-
lich auf ein gemütliches Zusammensit-
zen und Plaudern danach. 
Der Kartenvorverkauf startet An-
fang Oktober. Wir freuen uns auf 
euch! 
Liebe Grüße, Lulu und die Wettkampf-
gruppe Schnifis 1
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Us der Gschichta-Kischta
 
TEXT: HERBERT DÜNSER

D'Schnüfner hend, das ischt ganz 
klar zwo ägne Alpa, guat und rar.
Di ä ischt hintram Buachboda.
As ischt die schönscht, des kond'r 
globa. 

A Herraalp, sit eh und je - nu große 
Bura mit viel Veh dia dürfen i der 
Hutla alpa. Das ischt an Bruch an 
alta. Die ander Alp des ischt d´Alpila.  
Net gär so schö, bim beschta Willa.  
Und net so guat, und drum natürle 
ischt si nu für di klina Bürle. 
Das ischt halt eba ungerecht, 
di ä ischt gut, di ander schlecht. 
Das git i jedam Johr Verdruss.Und 
drum hät o der Gmändsusschuss 
ganz plötzlich gset, dia Alp ischt z´kli, 
mir nend dazua noch´s Gampeli, 
dass alle Bura glichviel hend. Denn 
hät dia Schnorrlata a End.

So, nun wärand ihr im Bild. Doch 
führ I no eppas im Schild. Dia Alp-
meister, vo din und doba dia muas 
I no a bizle loba. Sind bede jung 
und würkli tüchtig des ischt hützu-
tags scho wichtig.  Doch Buraschädl 
hends´ wia Holz, a jeder ischt gär 
mächtig schtolz  uf sine Hirta und 
uf d'Senna, uf d'Alp, uf d'Saua und 
uf d' Henna. Und jeder mänt dazua 
net minder  er hei die beschta Küah 
und Rinder.  Und wil sie grad am 
schönschta sind krieagt jedi Kuah uf 
ihran Grind  bi dr Alpabfahrt ganz 
gwiss  an Kranz us Bluama und us 
Kriss. Dia allerschönscht kriegt no 
dazua a Plümpa, größer bald als 
d´Kuah.

Dr Othmar kunnt i d'Sattlerei.
er grüaßt und set “wärscht net so frei 
und tätscht mir no a Plümpa  lieha, 
für d´Hutlabura für dia riecha?” “Jo 
jo”, set druf der Damia,
“di allergröscht, dia kascht grad ha!”
D'Alpiller wetand grad das gli 
drum sind o si bim Damian gsi.
Doch der ischt leider net dahäm, 
kan Mensch wääs, wenn er eppa 
käm. 

Drum set si Wieb “so ischt er nit”
und git na Plümpa grad glei mit. 
Wia d'Hutler sind do wieder ko 

ischt Plümpa äfach nümma do. 
“Bigoscht, das sind d'Alpiller gsi, 
jetzt gond mir gleich is Gampeli!”
Bald ischt as Nacht, do hilft ka 
fluacha, dia Plümpa  muas ma jetzt 
ga suacha.  Wia d'Indianer sind se 
gschlicha i d'Hütta ihe uf da Zecha,
i d'Kammer gär uf allna viera
um o düat gi schpekuliera.
Der Toni schnarcht as wia um d'Wett 
und Plümpa, dia liet unterm Bett. 
Ganz langsam wörd si ussagfischt 
und würkli hend si si verwüscht. 
Bim Anschlag gits an dumpfa To,
sie vrschreckand grad dervo.
Und der Toni rüaft im Schlof
“Roland, bischt jetzt du a Schof,
häscht denn no net gschellat gnua.
lass doch dem Väh amol a Rua!”
Di andra hend dia Zit grad gnützt, 
sind mit der Plümpa  ussepfützt,
ahe gi Schnüfis und ufe uf a Karra. 
Und gleich damit i d´Hutla gfahra. 

So ungefähr nach Mitternacht
ischt do der Toni denn erwacht.
Er langat schnell no unters Bett
und lot an Schrei vor lauter Schreck. 
“Mordio! Zum Teufel hola,
jetzt hät ma üs gär Plümpa gschtola!
So a Frechheit, doch glob i,
des sind ganz gwiss dia Hutler gsi.
Wartand nu ihr Malefizkoga,
ihr mond natürle gär ned globa,
dass mir jetzt dia 
Verschpielta sind. 
“Roland, he! stand uf 
jetzt gschwind 
und gang dr Adler-
würt gi wecka, tuana 
aber net 
verschrecka.
Sägam dass er mit 
sim Bus  mit üs i 
d'Hutla fahra muss.” 
Scho vor am Morga 
i der Frua fahrand si 
der Hutla zua.

Do kunnt na s´Hutla-
väh entgega, 
günschtiger wärs 
nüma glega. 
Und würkli, a Kua 
vorna dra dia hät dia 

große Plümpa a. Schnell gschtoppt, 
an Satz und I däm Moment hend si 
scho Plümpa i da Händ. Sapperlot, 
wia schnell goht das.
Der Würt der kehrt und git glei Gas.
Und vor no d'Hirta eppas schpannen  
fahran si o scho von dannen. 

Das Ende will i net verzella,
das kond ihr euch scho selb vorstel-
la.  As künnt sus viele noch verdrüßa 
drum will i liaber jetzt scho schlüßa.

Eduard Lins	
Schnifis, im Oktober 1959 

Auch Robert Amann hat dieses Ereig-
nis in seinem Buch „Schnifis, ein Dorf 
erinnert sich“ unter dem Titel „Der 
Schellenkrieg“ erwähnt. Zum Ausgang 
der Geschichte: Othmar Duelli, der 
damalige Hutla-Alpmeister, kannte 
natürlich viele Bauern in der Um-
gebung. In Schlins konnte er gerade 
noch rechtzeitig einige schöne Glo-
cken auftreiben. So trugen die Hut-
lakühe nach dem langen Fußmarsch 
durch´s Walsertal beim Eintreffen 
in Schnifis bereits wieder ein stolzes 
Geläute.

© Bildarchiv Gemeinde Schnifis

Alpabfahrt nünzehahundertnünafufzge
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Institution
40 Jahre Stachniss Hof –  
eine Geschichte, die weitergeht   
Zurückblicken, dankbar sein und gemeinsam nach vorne schauen

TEXT: REGINA STACHNISS

40 Jahre Landwirtschaft, vier Jahr-
zehnte voller Arbeit, Veränderun-
gen und Weiterentwicklung –
und ein Hof, der heute lebendiger 
ist denn je. Der Stachniss Hof in 
Schnifis feierte am 16. August
sein 40-jähriges Bestehen mit ei-
nem großen Hoffest.

Die Geschichte des Hofes begann 
im Jahr 1984 als Gerold Stachniss 
den Aussiedlerhof in Schnifis errich-
tete und damit den Grundstein für 
den heutigen Betrieb legte. Damals 
wurden 24 Milchkühe und insgesamt 
rund 80 Tiere gehalten. 1986 wurde 
das Wohnhaus fertiggestellt und die 
Familie bezog gemeinsam den neuen 
Hof.

In den vergangenen vier Jahrzehn-
ten hat sich der Betrieb immer wie-
der verändert und weiterentwickelt. 
1996 entstand ein neuer Rinderstall 
für rund 45 Tiere. 2004 wurde ein Teil 
des Anbindestalls umgebaut und ein 
Laufstall für rund 60 Milchkühe er-
richtet. Ein weiterer wichtiger Schritt 
folgte 2005/2006 mit dem Bau einer 
Biogasanlage mit einer Leistung von 
60 kW. Auch heute steht der Betrieb 
nicht still. 2026 wird der bestehende 
Anbindestall zu einem Laufstall umge-
baut, der künftig für die Aufzucht von 
Rindern und Jungvieh genutzt werden 
soll.

Zwei Generationen – ein gemein-
samer Weg 2021 zog Regina zu Jo-
hannes an den Hof. Für Regina ist die 
Landwirtschaft keineswegs Neuland. 
Sie stammt selbst aus einer kleinen 
Bauernfamilie und ist mit dem Leben 
auf einem Hof und der damit verbun-
denen Arbeit aufgewachsen. Nach 
ihrer Matura 2009 arbeitete sie zu-
nächst als Sachbearbeiterin und ist 
seit 2012 beim KSV1870 tätig. Von 
2019 bis 2025 durfte sie den Stand-

ort Vorarlberg leiten. Dabei sammelte 
sie wertvolle Erfahrungen in den Be-
reichen Organisation, Wirtschaft und 
Finanzen – Wissen, das auch für einen 
landwirtschaftlichen Betrieb von gro-
ßer Bedeutung ist. Zusätzlich war Regi-
na sechs Jahre in der Gemeindevertre-
tung ihrer früheren Heimatgemeinde 
Laterns tätig, unter anderem in den 
Bereichen Alp- und Landwirtschaft, Fa-
milie und Kultur sowie Öffentlichkeits-
arbeit. Johannes bringt seine langjäh-
rige Erfahrung aus der Landwirtschaft 
ein und hat seit Mai 2009 den Meister-
brief im Bereich Landwirtschaft. Die-
ses fachliche Wissen und seine prak-
tische Erfahrung bilden eine wichtige 
Grundlage für 
die Weiterent-
wicklung des 
Hofes.

B e s o n d e r s 
wichtig ist dem 
jungen Paar 
dabei der Blick 
auf die Gene-
ration, die den 
Hof aufgebaut und über Jahrzehnte 
geprägt hat. „Ohne meine Eltern wür-
de es den Hof in dieser Form nicht 
geben“, betont Johannes. Viele Jahre 
Arbeit, Zeit und Kraft seien in den Be-
trieb investiert worden.

Die Leistungen der vorherigen Ge-
neration sollen ihren festen Platz in 
der Geschichte des Hofes behalten. 
Gleichzeitig braucht eine neue Gene-
ration die Möglichkeit, den Betrieb
weiterzuentwickeln und an die heuti-
gen Anforderungen anzupassen.

Ein Hoffest zum Jubiläum Am 16. 
August öffnete die Familie Stachniss 
die Hoftore, um gemeinsam mit Fa-
milie, Freunden, Wegbegleitern und 
zahlreichen Besucherinnen und Be-
suchern das 40-jährige Jubiläum 
nachzufeiern. Nach der Hofsegnung 

durch Pater Niklaus folgte ein Früh-
schoppen. Die Besucherinnen und 
Besucher konnten den gesamten 
Hof besichtigen und dabei einen Ein-
blick in den landwirtschaftlichen Alltag 
gewinnen. Für die Bewirtung sowie 
für ein abwechslungsreiches Kinder-
programm sorgten die Landjugend 
Walgau. Besonders die Kranfahrt mit 
Konzett Transporte wurde für viele 
Gäste zu einem besonderen Erlebnis. 
Ergänzt wurde das Programm durch 
Ausstellungen von BayWa und Stach-
niss Agrarservice.

Auch kulinarisch war bestens für die 
Gäste gesorgt. Die Sennerei Schnifis, 
Köpf bringt und trinkt’s, die Hofmetz-

gerei Jenny und die 
Dünser Winzer leiste-
ten ihren Beitrag zum 
gelungenen Fest. Ein 
besonderer Dank gilt 
außerdem den vielen 
fleißigen Kuchenbä-
ckerinnen. Ein solches 
Fest wäre ohne die 
Unterstützung vieler 

Menschen nicht möglich gewesen. 
Familie und Freunde halfen beim Auf-
bau, bei der Organisation, während 
des Festes und auch beim anschlie-
ßenden Aufräumen. 

40 Jahre zurückblicken – und nach 
vorne schauen Für Regina und Johan-
nes bedeutet das Jubiläum nicht nur, 
auf Vergangenes zurückzublicken. Es 
ist ebenso ein Blick in die Zukunft. „Ein 
Hof ist nie fertig. Landwirtschaft verän-
dert sich und mit ihr müssen sich auch 
die Betriebe weiterentwickeln“, sagen 
die beiden. Die Generation, die den 
Hof aufgebaut und über Jahrzehnte 
geprägt hat, soll dabei ihren Platz ha-
ben wie die junge Generation, die nun 
Verantwortung übernimmt und neue 
Wege beschreitet.

Johannes wünscht sich für die kom-

die Familie

glückliche Kühe
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aus Frauensicht 
TEXT: MADELEINE AMANN

Gleichklang 

Wie schön das klingt. Alle sind einer Meinung und jeder hat 
den anderen lieb. Wirklich? Rosa Brille ab.

Spannend wird es doch erst, sobald jemand anders fühlt, 
denkt oder handelt als wir. Ein Nein ausspricht, obwohl wir gedanklich schon beim Ja waren. Oder die Sache ganz 
anders sieht. Ausgerechnet.

Und schon erwacht unser kleiner innerer Überzeugungskünstler. Wir erklären, begründen und argumentieren.  
Natürlich nur, um die Sache zu klären.

Dabei darf der andere seinen eigenen Blick auf die Welt behalten. Grenzen, Gefühle und Meinungen brauchen nicht 
unseren Beifall, um zu gelten. Erstaunlicherweise dreht sich die Erde trotzdem weiter.

Genau dort beginnt Gleichklang. Nicht beim gleichen Ton. Er entsteht, wo verschiedene Stimmen ihren Platz behal-
ten und einander zuhören.

Ein Generalrezept für ein gutes Miteinander gibt es nicht. Eine kleine Frage hilft erstaunlich oft: Gestehe ich dem 
anderen zu, was ich gerade für mich selbst beanspruche?

menden Jahre, den Betrieb Schritt für 
Schritt weiter zu entwickeln und eine 
gute Zukunftsperspektive schaffen 
zu können. Regina ist vor allem eines 
wichtig: „Dass wir trotz aller Heraus-
forderungen die Freude daran behal-
ten.“

Und diese Freude soll auch die nächs-
te Generation erleben dürfen. Mit Pir-
min und Eva wächst bereits die nächs-
te Generation am Hof auf – zwischen 
Landwirtschaft, Familie und drei Mini-
Shetlandponys, drei Minischweinen, 
Hasen, Katzen und Hund. So ist der 
Stachniss Hof heute ein Ort, an dem 
Tradition und Zukunft zusammenfin-
den.

40 Jahre Geschichte liegen hinter 
der Familie. Ein neues Kapitel hat 
begonnen – und die Geschichte des 
Stachniss Hofes geht weiter.

Regina und Johannes Stachniss

der Stachniss Hof
INFOBOX 

des Stachniss Hof

durchschnittliche Milch-Leistung/
Tag: ca. 1.300 l

durchschnittliche Milch-Jahres-
menge: ca. 490.000 l

ca. 170 Stk. Rinder, davon 66 
Kühe

ca. 58 ha Bewirtschaftungsfläche
Alpe Äußere Alpila Schnifis für 

Rinderalpung gepachtet

© canva

© Fam. Stachniß

AUS SCHNIFIS
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Schnifis weltweit

Koffer packen für einen Traum:  
Abenteuer Au-pair 
Tabea Amann
 
TEXT: RENATE VEITH-BERCHTEL

Was bewegt junge Menschen 
dazu, ihre Komfortzone zu ver-
lassen und sich auf den Weg zu 
machen, um für ein Taschengeld 
sowie Kost und Logis bei einer 
Gastfamilie in einem fremden 
Land zu leben und dort deren 
Kinder zu betreuen?  Die neue Um-
gebung, der kulturelle Unterschied 
und vor allem die Sprache können 
- zumindest zu Beginn – eine große 
Herausforderung darstellen. Tabea 
Amann hat sich auf dieses Wagnis 
eingelassen: Sie lebt seit einem Jahr 
als Au-pair in den USA und hat so-
eben beschlossen, bis Februar 2027 
zu verlängern. Die Bürgerredaktion 
hat mit der weitgereisten Schnifnerin 
Kontakt aufgenommen und sie zu 
ihrem jetzigen Leben befragt.

Tabea hat die USA für ihren Auslands-
aufenthalt gewählt, weil sie vor allem 
die Vielseitigkeit und die unzähligen 
Möglichkeiten, die sich dort bieten, 
gereizt haben. Über eine Agentur er-
hielt sie das offizielle Visum, fand ihre 
Gastfamilie und hat nun vor Ort eine 
lokale Ansprechperson, die auch mo-
natliche Treffen mit anderen Au-pairs 
veranstaltet. Bereits die erste Begeg-
nung mit ihrer Gastfamilie empfand 
Tabea als sehr schön: „Sie waren sehr 
nett und haben mich herzlich emp-
fangen.“ Eine große Starthilfe war für 
das frisch gebackene Au-pair, dass 
in der ersten Woche die Vorgängerin 
noch vor Ort war, die ihr alles zeigte 
und sie auch mit anderen Au-pairs 
vertraut machte. Während die beiden 
älteren Kinder – für sie ist Tabea das 
vierte Au-pair - die Neue mit vielen 
Fragen bombardierten und gleich 
mit ihr spielten, dauerte es einige 
Wochen, bis sich das jüngste Gast-
kind (damals 18 Monate alt) an sie 
gewöhnt hatte.  „Dafür sind wir jetzt 
unzertrennlich“, schwärmt Tabea. Das 
ist auch der Grund, weshalb sie den 
Bitten ihrer Gastfamilie nachgegeben 
hat, noch bis zum Februar zu bleiben, 
bis sich das Kind in der Spielgruppe 
eingelebt hat. 

Tabeas Gastfamilie ist multikulturell: 
Die Gastmutter stammt aus Däne-
mark, der Gastvater aus Mexiko. Bei-
de sind im Kindes- bzw. Jugendalter 
mit ihren Eltern in die USA gezogen. 
In der Familie wird also nicht nur 
Englisch, sondern auch Dänisch und 
Spanisch gesprochen. „Auch ihre Tra-
ditionen sind eine Mischung aus allen 
drei Ländern“, berichtet Tabea. „Für 
mich macht es vieles leichter, da die 
dänische Kultur der österreichischen 
sehr ähnlich ist in Bezug auf Traditio-
nen und Feste wie etwa Weihnachten. 

"Auch die Erziehung der Kinder ist 
näher an unserer als an der ame-
rikanischen.“ Beide Eltern arbeiten 
Vollzeit. Das sechsjährige Mädchen 
und der achtjährige Junge gehen 
in die Schule, während Tabea den 
Zweijährigen betreut. Sie beschreibt 
ihren Tagesablauf wie folgt: „Ich starte 
meistens morgens in den Tag, wenn 
die Kinder schon am Frühstücken 
sind, dann übernehme ich mein zwei-
jähriges Gastkind, während einer der 
Eltern die beiden Großen zur Schule 
fährt. Wir unternehmen dann meis-
tens etwas, gehen zum Spielplatz, 
ins Schwimmbad, ins Spielcafé, in 
die Bücherei oder den Turnkurs. Die 
Großen haben jeden Tag bis 15 Uhr 
Schule und meistens hole ich sie ab. 
Jeden Abend essen wir gemeinsam.“

Von mehreren Familientraditionen 
hat Tabea Thanksgiving als schönstes 
Fest erlebt: „Freunde und Familie 
kommen zusammen, kochen gemein-
sam und dann essen alle gemeinsam. 
Traditionell gab es auch bei uns Mac 
and Cheese, Truthahn, Süßkartof-
feln und verschiedene Kuchen.“ Das 
Weihnachtsfest verlief wegen der 
dänischen Gastmutter ähnlich wie 
zuhause: „Wir feierten am Abend des 
24. Dezember, gingen in die Kirche, 
aßen ein festliches Abendessen und 
danach gab es Bescherung. Damit 
der amerikanische Teil nicht fehlte, 
sparten wir uns einfach einen Teil 
der Geschenke für den Morgen des 

25. Dezember auf. Außerdem bekam 
jeder den gleichen weihnachtlichen 
Pyjama, den man den ganzen 25. 
noch getragen hat.“

Tabea ist aufgefallen, dass die ameri-
kanischen Eltern, obwohl sie in einer 
sicheren Wohnsiedlung wohnen, viel 
vorsichtiger sind als bei uns. Viele Kin-
der dürfen nur mit den Erziehungsbe-
rechtigten das Haus verlassen. Ihren 
Gastkindern sei es höchstens erlaubt, 
alleine ein paar Häuser weiter zum 
Nachbarskind zu gehen. Die Richt-
linien bezüglich der Aufsichtspflicht 
sind in den USA in vielen Bereichen 
deutlich schärfer und strikter als in 
Österreich und so sei es für Amerika-
ner unvorstellbar, dass Kindergarten-
kinder wie bei uns ohne Begleitung 
nach Hause gehen.

Auf ihre Anfangsschwierigkeiten an-
gesprochen erzählt Tabea, dass ihr 
das Autofahren nicht so leichtgefallen 
sei, weil die Autos viel größer – sie 
fährt in Amerika einen Pick-up - und 
die Straßen meist mehrspurig sind. 
„Dafür war die Führerscheinprüfung 
viel einfacher als in Österreich“, stellt 
sie amüsiert fest. Aber ein Auto ist 
in Amerika unverzichtbar. Im Gegen-
satz zu uns ist vieles nur mit dem 
Auto erreichbar: Supermärkte, Ämter, 
Dienstleistungen aller Art… Sogar um 
spazieren zu gehen, fahren die Men-
schen in Parks.

Als eines ihrer Highlights des Au-pair 
Jahres bezeichnet Tabea das Reisen. 
Sie war bis jetzt in 12 US-Bundesstaa-
ten unterwegs. Besonders gefallen 
hat ihr der Road-Trip mit ihren Eltern 
durch verschiedene Nationalparks, 
wie etwa den Grand Canyon oder 
Zion.

Die turbulenteste Erfahrung war für 
sie der Umzug der Familie: „Wegen 
der Beförderung meiner Gastmut-
ter mussten sie innerhalb von drei 
Monaten ihr Haus verkaufen und eine 
neue Bleibe finden. Zuerst wohnten 
wir in Chesapeake, das im Süden von 

Bild oben: die Nachbarschaft
Bild rechts: mit den Eltern im Lower Antelope Canyon 

Arizona
Bild unten links: Tabea mit ihrer Gastfamilie
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Virginia nahe am Meer liegt. Seit Juni 
wohnen wir im Norden von Virginia, 
ca. eine Stunde von Washington DC 
entfernt.“ Ihre Gastfamilie baut nun 
20 Minuten von ihrem jetzigen Wohn-
ort entfernt wieder ein Haus, in wel-
ches sie alle zusammen voraussicht-
lich im November einziehen werden. 

Ein Jahr als Au-pair prägt einen Men-
schen nachhaltig.  Auch für Tabea 
hat sich viel verändert und sie selbst 
sagt über sich, dass sie offener ge-
worden ist, weil auch die Menschen 
in ihrer Umgebung viel offener sind 
- und dass sie nun auch den ame-
rikanischen Small Talk beherrscht. 
Sie empfiehlt jedem, der über eine 
Reise oder einen Auslandsaufenthalt 
nachdenkt, diesen Plan auf jeden Fall 
in die Tat umzusetzen: „Wenn man 
auf sich alleine gestellt ist, lernt man 
für sich einzustehen und auf andere 
zuzugehen. Man hat auch einen ganz 
anderen Blick auf andere Kulturen, 
wenn man wirklich dort lebt.“ 

AUS SCHNIFIS

"Bluma" - Jana Jenny

Mit Mut und Kreativität zum  
eigenen Blumenladen    
 
TEXT: DIE BÜRGERREDAKTION

Jung, mutig und selbstständig – 
diesen Schritt hat die 23-jährige 
Jana Jenny aus Schnifis gewagt. 
Schon seit ihrer Kindheit begeistert 
sie sich für Blumen und Natur. Nach 
ihrer Ausbildung zur Floristin und der 
Meisterprüfung in Floristik erfüllte 
sie sich nun ihren großen Traum: 
den eigenen Blumenladen „Bluma“ in 
Nenzing.  
Nach einem beruflichen Aufenthalt 
in Salzburg kehrte Jana nach Vorarl-
berg zurück und wagte den Schritt in 
die Selbstständigkeit. Mit viel Liebe 
zum Detail gestaltete sie ihren neuen 
Laden und schuf einen Ort, an dem 
Blumen, Kreativität und persönliche 
Beratung im Mittelpunkt stehen.  
Besonders wichtig ist Jana die Natür-
lichkeit. Sie möchte mit ihren Werk-
stücken die Schönheit und Vergäng-
lichkeit von Blumen sichtbar machen 
und dabei möglichst natürliche 
Materialien verwenden. Ob Blumen-
sträuße, Hochzeitsfloristik oder 
individuelle Dekorationen – jedes 
Werkstück entsteht mit viel Herz und 

persönlicher Note.  
Unterstützt wird Jana von ihrer Fa-
milie und ihren Freunden. Auch ihre 
dreijährige Hündin Luna ist eine treue 
Begleiterin und sorgt für gute Laune.  
Mit „Bluma“ hat Jana Jenny ihren 
persönlichen Traum verwirklicht und 
gleichzeitig einen neuen, liebevoll 
gestalteten Treffpunkt für Blumen-
liebhaber geschaffen. Wir wünschen 
ihr für ihren mutigen Schritt in die 
Selbstständigkeit viel Erfolg, Freude 
und natürlich ganz viele blühende 
Ideen!  
Bluma – Blumen mit Herz und  
Persönlichkeit.

WO KÜNNT DES SI?

© Jana Jenny
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Jugend im Dorf
TEXT: JULIA-MARIE DUELLI

Starke Wurzeln, große Ziele –  
von Schnifis über die MilAk bis nach Olympia

Ich bin Julia-Marie, das älteste 
Meigi von Vizebürgi-Vroni, und 
habe mich entschieden, die Über-
nahme des Hofes meinem Bruder 
zu überlassen.

Nach meiner Matura im BORG 
entschied ich mich für einen eher 
ungewöhnlichen Weg. Statt eines 
Studiums oder einer Ausbildung in 
Vorarlberg entschied ich mich dafür, 
an die Theresianische Militärakade-
mie in Wiener Neustadt zu gehen und 
Offizier im Österreichischen Bundes-
heer zu werden. 

Das verlangt mir jedoch auch so ei-
niges ab. Um an der Militärakademie 
aufgenommen zu werden, muss man 
sich nicht nur behaupten können, 
sondern auch eine lange Voraus-
bildung absolvieren und als Mädel 
leider noch immer mehr leisten als 
ein durchschnittlicher Mann.

Nach der Matura musste ich zuerst 
die sechsmonatige Kaderausbildung 
1 absolvieren. Danach folgte das Vor-
bereitungssemester an der Heeres-
unteroffiziersakademie. Aber damit 
nicht genug: Bei einer viertägigen 
Belastungsübung ohne Schlaf und 
mit wenig Essen musste ich mich 
durchbeißen. Danach folgte noch ein 
einwöchiges Auswahlverfahren an der 
Akademie 
selbst, 
und dann 
stand 
meiner 
Zu-
kunft als 
Offizier 
nichts 
mehr 
im Weg. 
Diese 
Belastungsübung habe ich als einzige 
Frau mit Bestleistung absolviert. Auf 
die Militärakademie wurde ich mit 
Platz 30 von 100 Bewerbern aufge-
nommen.

Mein Vollzeitstudium an der „MilAk“ 
dauert sechs Semester. Die Liebe in 
meiner Familie zur Alpe und zu den 
Bergen habe ich nicht gestohlen und 
habe neben meinem Studium noch 
die Ausbildung zum Heeresgebirgs-
leiter absolviert , da komme ich wohl 

ganz nach meinem Opa.

Auch im Wintermehrkampf bei den 
Heeresmeisterschaften konnte ich 
gleich zwei erste Plätze abräumen. Als 
richtige Schnüfneri sind Schifahren, 
Handgranaten-Weitwurf und Schie-
ßen natürlich kein Problem.

Auch habe ich nebenbei 
angefangen, Flag Football 
bei den „Sportunion Consta-
bles“ zu spielen, und das mit 
einem olympischen Ziel. Flag 
Football ist weitaus schneller 
und athletischer als norma-
les Tackle Football. 2028 ist 
Flag Football bei den Olym-
pischen Sommerspielen 
vertreten und Österreich 
kämpft bereits um einen 
Platz bei den Olympischen 
Spielen!

In meinem ersten Football-Jahr 2025 
konnte ich mir mit meiner Mann-

schaft bereits den Staats-
meistertitel sichern. In 
der Saison 2026 wurden 
wir Vizestaatsmeister 
und ich wurde als beste 
Spielerin meiner Position 
als Liga-Allstar ausge-
zeichnet.

Auf meiner Position als 
Rusher kämpfe ich um 
einen Platz im öster-

reichischen Nationalteam, um 2028 
meinen olympischen Traum zu er-
füllen. Mittlerweile habe ich auch den 
Profivertrag einer amerikanischen 
Liga unterzeichnet und durfte im 
August 2026 mein erstes interna-
tionales Debüt in Tampa, Florida bei 
der „World Flag Series“ feiern. Damit 
möchte ich anderen jungen Mäd-
chen – besonders meiner Schwester 
– zeigen, was möglich ist, wenn man 
seine Ziele konsequent verfolgt und 
an sich glaubt. Gerade als junge Frau. 

Den Ehrgeiz hab ich jedenfalls nicht 
gestohlen ;). 

Im September 2027 werde ich 
schließlich als Offizier der Gebirgs-
truppe ausmustern und bis dahin 
hoffentlich noch einige Titel im Ameri-
can Football gewinnen.

Besonders viel 
bedeutet mir dabei 
die Unterstützung 
meiner Familie, die 
mich immer wie-
der besuchen und 
sehr stolz auf mich 
sind. Meine Oma 
Marlies, war sogar 
schon bei dem Ball 
der Offiziere in 
der Wiener Hof-
burg dabei. Auch 

ich komme immer wieder gerne ins 
Ländle und nach Schnifis, um meine 
Geschwister und Eltern zu besuchen. 

© Julia-Marie Duelli
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AUS SCHNIFIS

ZEICHNUNGEN, DIE DIE SCHÖNHEIT DER NATUR SICHTBAR  
MACHEN
 
Zahlreiche Besucherinnen und Besucher folgten der Einladung von Chris-
toph Dünser im Rahmen des „MiDS Zemmahocka“ und besuchten die Aus-
stellung im Laurentiussaal. Mit viel Liebe zum Detail präsentierte Christoph 
Dünser seine beeindruckenden Zeichnungen, in denen er die Schönheit der 
Bergwelt und der Natur auf besondere Weise festhält. Die zahlreichen Werke 
luden zum Verweilen und genauen Betrachten ein. 
Besonders schön war, dass der Künstler während der gesamten Ausstellungs-
dauer persönlich vor Ort war. So ergaben sich viele interessante Gespräche 
über seine Arbeitsweise, die Entstehung der Zeichnungen und die Geschich-
ten hinter den einzelnen Werken. 
Die Ausstellung bot damit nicht nur einen Einblick in das vielseitige künstlerische 
Schaffen von Christoph Dünser, sondern auch eine wunderbare Gelegenheit, 
Kunst und Begegnung in gemütlicher Atmosphäre miteinander zu verbinden.  
Ein herzliches Dankeschön an Christoph Dünser für die gelungene 
Ausstellung und an alle Besucherinnen und Besucher für ihr großes 
Interesse!

UNTERE AU IN FRASTANZ - 
UNSER BADEPARADIES IM 

WALGAU

Wassergenossenschaft Schnifis
 
 
Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung

2. Feststellung der Beschlussfähigkeit  
(Laut §8 Abs. 4 der Satzungen ist die Mitgliederversammlung beschluss-
fähig, wenn wenigstens die Hälfte aller im Mitgliederverzeichnis ausgewie-
senen Stimmen vertreten sind. Wenn eine vorschriftsmäßig einberufene 
Mitgliederversammlung beschlussunfähig ist, wird sie nach Ablauf einer 
halben Stunde bei unveränderter Tagesordnung ohne Anzahl der Mitglie-
der, beschlussfähig. Die Beschlussfähigkeit ist vom Vorsitzenden festzustel-
len.)

3. Verlesung der Niederschrift der letzten Vollversammlung am 26.09.2022
4. Bericht des Obmanns über den Stand der Anlage
5. Kassabericht des Kassierers
6. Bericht der Revisoren
7. Wahlen
a. Ausschuss
b. Ersatzmänner
c. Rechnungsprüfer
(Laut § 12 Abs.1 wählt die Mitgliederversammlung aus den Mitgliedern auf 
die Dauer von 3 Jahren den Ausschuss mit einfacher Stimmenmehrheit. 
In den Ausschuss können nur eigenberechtigte Genossenschaftsmitglie-
der gewählt werden. Die Mitgliederversammlung bestimmt die Anzahl der 
Mitglieder und Ersatzmänner des Ausschusses. Die Ersatzmänner treten 
im Bedarfsfall in den Ausschuss in der Reihenfolge ein, die sich aus der 
Stimmenanzahl ihrer Wahl ergibt.Bei Stimmgleichheit entscheidet das Los.)

8. Allfälliges

der Obmann 			   der Schriftführer
Theodor Kohler 		  Heinz Amann

Einladung 
Vollversammlung

TEXT: THEO KOHLER

Einladung zu der am Donnerstag, den 
22.10.2026, mit Beginn um 19.45 
Uhr im Pfarrheim in Schnifis  
stattfindenden Vollversammlung der 
Wassergenossenschaft Schnifis 
mit folgender Tagesordnung:  
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Feuerwehr
 September 2026 
TEXT: MIRIAM RAUCH

Wettkampfsaison
„Eine Saison zum Abhaken, nicht 
zum Einrahmen“ – treffender lässt 
sich unsere diesjährige Wettkampf-
saison wohl kaum zusammenfassen. 
So, wie sie bei den ersten Kuppelcups 
begonnen hat, ging sie schlussendlich 
auch beim Landesleistungsbewerb 
in Bezau und beim Nassleistungsbe-
werb in Satteins zu Ende. Ohne Top-
platzierung sowie ohne Finaleinzug 
dürfen wir die heurige Bewerbssaison 
somit hinter uns lassen.

Ganz ohne Grund zum Feiern blieb 
der Bewerbssommer in unserer 
Nachbarschaft allerdings nicht. Umso 
mehr freut es uns, unseren Nachbar-
feuerwehren zu ihren großartigen 
Erfolgen gratulieren zu dürfen. Die 
Feuerwehr Düns konnte sich zum 
dritten Mal in Folge den Goldenen 
Helm in Bezau sichern und über-
zeugte auch bei der Feuerwehr-
olympiade in Eisenstadt mit einem 
hervorragenden dritten Platz. 
Die Feuerwehr Röns wiederum holte 
sich beim Nassleistungsbewerb der 
Bezirke Feldkirch und Dornbirn die 
begehrte Goldene Pumpe.

Herzliche Gratulation zu diesen 
starken Leistungen! Aber keine Sorge: 
Nächstes Jahr sind wir wieder an 
der Reihe.

Einsätze 

Aufgrund der anhaltenden Trocken-
heit wurden wir am 9. Juli um 17:34 
Uhr zu einem beginnenden Wald-
brand alarmiert. Beim Eintreffen 
umfasste die betroffene Brandfläche 
rund 100 Quadratmeter.

Gemeinsam mit uns wurden auch 
unsere Nachbarfeuerwehren aus 
Düns und Röns alarmiert. Dank der 
frühzeitigen Entdeckung, der schnel-
len Alarmierung und des raschen Ein-
greifens der Einsatzkräfte konnte das 
Feuer zügig gelöscht und eine weitere 
Ausbreitung verhindert werden.
Gerade dieser Einsatz hat einmal 
mehr gezeigt, wie schnell sich wäh-
rend längerer Trockenperioden aus 
einem zunächst kleinen Feuer eine 
gefährliche Situation entwickeln kann. 
Wir dürfen uns in Vorarlberg glücklich 
schätzen, dass es bei uns in diesem 
Sommer zu keinem größeren Wald-
brand gekommen ist.

Dass dies keineswegs selbstverständ-
lich ist, zeigt ein Blick über unsere 
Grenzen. Das Frühjahr 2026 war laut 
Geosphere Austria das trockenste 
Frühjahr in Österreich seit Beginn 
der Messungen. Bis Ende Juli wurden 
österreichweit bereits mehr als 270 
Waldbrände mit einer betroffenen 
Fläche von rund 230 Hektar regist-
riert. Doch in anderen Teilen Europas 
war die Situation deutlich drama-
tischer: In Frankreich und Spanien 
führten große Waldbrände im Juli zu 
umfangreichen Evakuierungen, von 
denen mehr als 300.000 Menschen 
ihre Häuser verlassen mussten. Dabei 
unterstützte die EU die beiden Län-
der mit Löschflugzeugen, Hubschrau-
bern und Einsatzkräften. Bis Anfang 
September waren in der EU bereits 
mehr als 650.000 Hektar Fläche 
durch größere Waldbrände betroffen.

Umso wichtiger ist es, gerade in 
trockenen und heißen Perioden be-
sonders vorsichtig zu sein. Offenes 
Feuer im Wald und in Waldnähe 
sollte unbedingt vermieden wer-

Herbstproben
Nach einem ereignisreichen Sommer 
beginnt für uns nun wieder der regu-
läre Probenbetrieb. In den kommen-
den Wochen stehen unsere Herbst-
proben auf dem Programm. Ein 
besonderes Highlight war dabei die 
große Katastrophenübung Ende 
September, bei dem der Ernstfall 
von tagelangen starken Niederschlä-
gen geprobt wurde. Mit dabei war 
hier auch die Bergrettung, Wasserret-
tung sowie die Rettungshundestaffel. 

den. Zigaretten, Zündhölzer oder 
andere glimmende Gegenstände 
dürfen keinesfalls achtlos wegge-
worfen werden. Auch bei Arbeiten, 
bei denen Funken entstehen können, 
ist besondere Vorsicht geboten. Wird 
Feuer oder nur schon Rauch im Wald 
bemerkt, sollte unverzüglich der Not-
ruf gewählt werden. Schon wenige 
Minuten können entscheidend sein, 
um aus einem kleinen Entstehungs-
brand keinen großflächigen Wald-
brand werden zu lassen.

Am 19. August um 19:28 Uhr 
wurden wir zu einem Verkehrsunfall 
beim Gasthaus Krone alarmiert. Dort 
war ein Pkw mit einem Fahrradfahrer 
kollidiert. Der Fahrradfahrer wurde 
bei dem Unfall schwer verletzt.
Unsere Aufgaben bestanden darin, 
den betroffenen Straßenabschnitt 
abzusichern und für den Verkehr 
zu sperren, bei der Betreuung der 
beteiligten Personen zu unterstüt-
zen, einen Sichtschutz aufzubauen 
sowie den Landeplatz für den an-
geforderten Rettungshubschrauber 
zu koordinieren. Nach Abschluss der 
Rettungsmaßnahmen wurde zudem 
die Fahrbahn gereinigt.

Insgesamt standen bei diesem Ein-
satz 24 Mitglieder unserer Feuer-
wehr im Einsatz.

Verkehrsunfall 19.08.2026  

Bezau Landesleistungsbewerb
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Feuerwehrjugend
 
TEXT: CHIARA GEIGER

Landesbewerb 2026 
Auch dieses Jahr nahm unsere Feuer-
wehrjugend wieder mit großer Moti-
vation am Landesfeuerwehrbewerb 
teil. Bereits seit April wurde zwei-
mal pro Woche fleißig trainiert, um 
bestens vorbereitet in der Kategorie 
Silber an den Start gehen zu können.
Am 4. Juli war es dann endlich so-
weit! Frühmorgens starteten wir mit 
einem leckeren Frühstück bei Vero-
nika Duelli. Vielen Dank nochmals für 
die tolle Verpflegung! Anschließend 
machten wir uns um 7 Uhr auf den 
Weg nach Bezau, wo der diesjährige 
Landesbewerb stattfand.

Leider reichte es aufgrund einiger 
Fehlpunkte nicht für den Einzug ins 
Finale. Trotzdem sind wir sehr stolz 
auf unsere Jugend, die eine tolle 
Zeit hingelegt und ihr Bestes gegeben 
hat! 

Die Stimmung ließen wir uns natürlich 
nicht verderben: Den restlichen Tag 
verbrachten wir mit Schwimmen, dem 
Anfeuern unserer aktiven Schnifner 
Gruppen und natürlich zahlreichen 
Fahrten auf dem „Scheibenwischer“. 
Auch für die Verpflegung im Camp 
war bestens gesorgt. Danke an Gün-
ter, der uns im Camp Schnifis so gut 
verwöhnt hat!

Die Wettkampfsaison ließen wir an-
schließend bei einem gemütlichen 
Grillabend gemeinsam ausklingen. 
Weiter geht es im Herbst mit unse-

ren Herbstproben, bei denen unsere 
Jugendlichen schon viele spannende 
Einblicke in den aktiven Feuerwehr-
dienst bekommen. 

Wir freuen uns schon auf die kom-
menden Proben und auf eine span-
nende Zeit mit unserer Feuerwehr-
jugend! 

Bezau Festumzug

© Feuerwehr Schnifis

AUS SCHNIFIS
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Nachruf Josef Stachniß  

Am 3. August mussten wir Ab-
schied von Josef Stachniß neh-
men, der über viele Jahre eng 
mit der Gemeindemusik Schnifis 
verbunden war.

Insgesamt 26 Jahre war Josef 
aktives Mitglied der Gemeinde-
musik Schnifis. In all diesen Jah-
ren zeichnete er sich besonders 
durch seine Verlässlichkeit, seine 
Kameradschaft und seine Treue 
zum Verein aus. Im Jahr 2001 
wurde er zum Ehrenmitglied er-
nannt – eine Auszeichnung, die 
seine langjährige Verbundenheit 
mit der Gemeindemusik wider-
spiegelt.
Auch nach seiner aktiven Zeit 
blieb Josef unserem Verein eng 
verbunden. Kaum eine General-
versammlung oder eine andere 
Veranstaltung der Gemeindemu-
sik Schnifis ließ er sich entgehen.

Und wenn die Musik zum Tanz 

aufspielte, war Josef natürlich nicht 
weit. Bis zuletzt war er ein gefürch-
teter Tänzer – und kaum eine Mu-
sikantin blieb von ihm verschont. 
Mit einem Augenzwinkern werden 
wir uns wohl noch lange an so 
manchen Tanz mit Josef erinnern.

Mit dem Grablied und dem Stück 
„Ich hatte einen Kameraden“ 
durften wir von unserem Ehren-
mitglied  Josef Stachniß Abschied 
nehmen und ihm die letzte Ehre 
erweisen.

Wir werden Josef als treuen Musi-
kanten, langjähriges Ehrenmitglied 
und vor allem als Teil unserer 
Gemeindemusik in Erinnerung be-
halten.

Ruhe in Frieden, Josef.

Gemeindemusik

Am Zeugnistag, den 10. Juli, fand 
heuer zum ersten Mal unser Winkel-
konzert im Innenhof der Gemeinde 
statt – und das in Kombination mit 
dem Food Truck Fritig. Für eine kleine 
Premiere war also einiges geboten: 
gute Musik, feines Essen, kühle Ge-
tränke und viele bekannte Gesichter. 
Und ganz nebenbei gab es zum ers-
ten Mal Döner in Schnifis – wenn das 
kein Grund zum Vorbeischauen war!
Bei sommerlichen Temperaturen 
wurde der Innenhof schnell zu einem 
gemütlichen Treffpunkt. Es wurde 
gegessen, getrunken, geredet und 
natürlich unserer Musik gelauscht. 
Ein gemütliches Beisammensein mit 
guter Stimmung.

Ein besonderes Highlight für uns 
waren unsere neuen Shirts fürs Be-
zirksmusikfest 2027. Damit machen 
wir nun fleißig Werbung für unser 
großes Fest im kommenden Jahr.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
an diesem Abend dabei waren und 
mit uns ein paar gemütliche Stunden 
verbracht haben. Es ist schön zu 
sehen, wenn unser Dorf zusammen-
kommt und einen geselligen Abend 
gemeinsam verbringt.

Food Truck Fritig meets 
Winkelkonzert

TEXT: RAMONA WIEDERIN

© Gemeindemusik Schnifis

wwwwwWeitere Termine 
26.12.	 Weihnachtskonzert 
2027 	 100 Jahre 
	 Gemeindemusik 

Bezirksmusikfest 2027  
4. bis 6.6.2027   
Aktuelles findet ihr auf 
unserer Homepage oder  
auf unseren Social  
Media Plattformen 

WINKELKONZERT 10.07.26
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Schnüfner Dorflada  

Liebe Kunden, 
     
die große Hitze hat sich verabschie-
det, um dem farbenfrohen Herbst 
Platz zu machen. Der Urlaub ist groß-
teils vorbei, die Schule hat wieder 
begonnen und der Alltag hat uns 
wieder. Der Herbst ist auch Zeit der 
Ernte und des Genusses. Feste und 
Veranstaltungen bereichern uns. 

Herbst-Herbst-Herbst-   Herbst- 
HockHockHockHock

Wir freuen unsWir freuen unsWir freuen uns

auf euch!auf euch!auf euch!Wir freuen uns

auf euch!

beim schnüfner dorflada

gemütlicher herbstnachmittag 
für groß & klein:

geselliges beisammensein
Kürbisschnitzen für kinder
verpflegung zu fairen preisen

Freitag, 9. Okt.
ab 16 Uhr

AUS SCHNIFIS

©Spar Schnifis

Recycling
     
Aludosen und PET-
Flaschen könnt ihr 
gerne bei unserem 
Automaten entsorgen, wir 
erhalten nämlich eine kleine Entschä-
digung für den Arbeitsaufwand.

Vergleich:   
Spar   -     
Interspar          
Unser großer Bru-
der, der Interspar 
hat ein riesiges 
Sortiment und zu-
sätzliche Sonderangebote.

Aber die kleine Schwester, unser 
Dorflada, hat viele Vorzüge: 
Die Preise sind dieselben.
Wir sind ganz nah – das spart Zeit, 
Nerven und Sprit.

Unser Sortiment ist übersichtlich: 
schnell finden, was du brauchst.
Gewünschte Produkte besorgen wir 
gerne für dich. Lokale Spezialitäten 
wie Schnäpse von Berchtel Alexander 
und Produkte aus der Sennerei be-
kommst du bei uns.

Viele Sonderangebote und Aktionen 
warten hier im Ort.  Veranstaltungen 
wie zum Beispiel Kürbisschnitzen für 
Kinder. Treffpunkt im Dorf: plaudern, 
Bekannte treffen, Neuigkeiten aus-
tauschen.Und persönliche Betreuung 
– wir kennen unsere Kundinnen und 
Kunden. Wir brauchen dich! Kauf 
bei uns ein! Wir freuen uns auf 
deinen Besuch!

Zeitzeugennachmittag
 
TEXT: BÜRGERREDAKTION

 
Am Sonntag, den 29. November 2026 findet bereits unser 5. Zeitzeugen-
nachmittag in Schnifis statt!  
Diesmal dürfen wir Magda Haller, Helmut Duelli und Erika Geiger begrü-
ßen. Freut euch auf drei spannende Zeitzeugen, die mit ihren persönlichen 
Geschichten und Erinnerungen Einblicke in vergangene Zeiten geben und 
ein Stück Schnifner Geschichte lebendig werden lassen. Wir freuen uns auf 
einen interessanten und gemütlichen Nachmittag mit euch!

Save the Date
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1. GSFV Schnifis
Abwindzentrierer  
TEXT: MARINA FEUERSTEIN

Ein Trupp aus 22 flugbegeisterten 
Abwindzentrierern rollte am Sams-
tag in Fiss an. Schon im Bus wurden 
Pläne geschmiedet – fünf Abgleiter 
machen, auf Strecke gehen oder gar 
nach Hause fliegen? Vielleicht auch 
direkt absaufen. Der Tag sollte vieles 
bringen.  
Nach einer Stärkung auf der Sonnen-
terrasse im Bergdiamant folgte die 
Invasion des Startplatzes Schönjoch. 
Bei tiefblauem Himmel und vielver-
sprechenden kleinen Cumuli war die 
Vorfreude groß. Bei unseren Ausflü-
gen ist gutes Flugwetter quasi vorpro-
grammiert! 

Die ambitionierten Streckenflieger 
durften bald Bekanntschaft mit 

© 1. GSFV Schnifis

einer lokalen Besonderheit machen, 
die von den Einheimischen liebe-
voll „A****loch-Eck“ genannt wird. 
Südlich vom Furgler liegt ein Kessel, 
der auf Piloten eine sehr anziehende 
Wirkung hat, und der sie nur ungern 
wieder gehen lässt. So manch einer 
krebste eine Stunde lang an dieser 
Stelle herum, ehe er wieder weg-
durfte. Andere konnten sich gar nicht 
mehr losreißen und sind abgesoffen.

Dann gab es wiederum die wortwört-
lichen Überflieger, die plötzlich über 
den Wolken dahergeflogen kamen. 
Auf jeden Fall ist es eine unglaub-
lich schöne Fluggegend, bei der man 
Nonstop die prächtigen Gipfel um 
das Unterengadin herum bewundern 

kann. Und es geht ja nicht nur ums 
Streckenfliegen und Punktesammeln, 
diejenigen die Abgleiter und kürzere 
Flüge machten, kamen ebenfalls auf 
ihre Kosten. 

Hauptsache am Ende des Tages 
saßen alle glücklich und gesund zu-
sammen und ließen den Tag bei Speis 
und Trank ausklingen. Da das Res-
taurant bereits um 17 Uhr zusperrte, 
wurden die letzten Nachzügler noch 
in der Luft angerufen, um eine Be-
stellung aufzugeben. Das nenn ich 
Service!

Alles in allem ein sehr gelungener 
Ausflug, vielen Dank an Grigory für 
die Organisation!  

Vereinsausflug Abwind-
zentrierer 19.09.2026

Krankenpflegeverein 
Jagdberg
TEXT: ANITA LINS

Die Mitglieder der Schwarzhorn-
narra Sattaas haben nach Auf-
lösung des Vereins beschlossen, 
einen Teil des Vermögens einem 
guten Zweck zukommen zu las-
sen.

Dankenswerterweise wurde hier an 
den Krankenpflegeverein Jagd-
berg gedacht und eine Delegation der 
„Ehemaligen“ Domig Harald, Karl 
Vonbrül,  Jodok Wüstner, Franz 
Nenning und Wolfgang  Getzner 
überbrachten im Tagestreff in Satteins 
an den Obmann des KPV Jagdberg 
Georg Häusle die stolze Summe von 
€ 3.500,00. 

Altobmann Domig Harald erklärte, 
dass sie sich bewusst für eine Spende 
an den Krankenpflegeverein ent-
schlossen haben und betont die Wert-
schätzung für die wertvollen Dienste 
des KPV Jagdberg, vor allem an älteren 

Mitmenschen.  Gerade diese Gene-
ration hat es verdient, gut betreut zu 
werden.

Obmann Georg Häusle bedankt sich 
recht herzlich für die großzügige 
Unterstützung und für das Vertrauen 
und die Anerkennung in die Vereins-
arbeit beim KPV Jagdberg. Eine sorg-
fältige und verantwortungsbewusste 
Verwendung der Spendengelder wird 
auf jeden Fall zugesichert.

Ein besonderes Danke gebührt 
aber auch den „Geldboten“ für die 
vielen Jahre der ehrenamtlichen 
Arbeit bei den Schwarzhornnarra 
Sattaas. Nur durch ihr jahrelanges 
Engagement wurde diese großzügige 
Spende erst möglich. Gemeinsam 
konnten sie viel bewirken – und so 
wird ihr Einsatz durch diese beacht-
liche Spende auch in Zukunft in der 
Arbeit des Krankenpflegevereins ent-
sprechend gewürdigt.

© Krankenpflegeverein
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17 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Sozialzentrums 
Satteins-Jagdberg machten 
sich zu einem besonderen 
Betriebsausflug auf den Weg 
in die Vorarlberger Alpen im 
großen Walsertal. Im Mittel-
punkt standen dabei nicht 
nur Bewegung und Natur, 
sondern vor allem das ge-
meinsame Erleben, der Aus-
tausch und die Gemeinschaft 
außerhalb des Arbeitsalltags.

Der Tag begann mit einem ge-
mütlichen Bergfrühstück auf der 
Alpe Steris inmitten der beein-
druckenden Bergwelt. Begleitet 
wurde dieser besondere Start 
von stimmungsvollen Klängen 
der Raggaler Alphornbläser, die 
für eine ganz besondere Atmo-
sphäre sorgten. Bei regionalen 
Köstlichkeiten wie hauseigener 
Butter, Schinken und natürlich 
auch dem bekannten Bergkäse, 
gab es auch Riebel und Müsli. 
Mit diesem und guten Gesprä-
chen konnten wir Kraft für die 
bevorstehende Wanderung 
sammeln.

Die Wanderung führte bei 
Regentropfen zur Alpe Ober-
partnum und von dort bei Regen 
auf die Alpe Laguz. Gemeinsam 
wurde gewandert, gelacht und 
erzählt. Dabei zeigte sich einmal 
mehr, wie wertvoll die Gemein-
schaft und das gegenseitige Mit-
einander im Team sind und das 
Wetter meist nicht die Hauptrol-
le spielt. 

Unser Ziel war der idyllische 
Maisäß Garfülla, wo wir den 
erlebnisreichen Tag gemütlich 
ausklingen ließen. Bei einem 
gemeinsamen Abendessen mit 
traditionellen Käsknöpfle und in 
geselliger Runde wurde viel ge-
lacht und so manche Geschichte 
erzählt. Es war schön, einmal ab-
seits von Dienstplänen und täg-
lichen Aufgaben Zeit füreinander 
zu haben und die Gemeinschaft 
zu genießen.

Sozialzentrum Satteins-
Jagdberg 
BETRIEBSAUSFLUG WANDERUNG „BERGLUFT“  
TEXT: SOZIALZENTRUM SATTEINS

Am nächsten Morgen starte-
ten wir mit einem gemeinsa-
men Frühstück, das liebevoll 
von unserer Juliane zubereitet 
wurde und keine Wünsche 
offen ließ, in den neuen Tag. 
Mit vielen schönen Eindrücken, 
persönlichen Gesprächen und 
einem gestärkten Zusammen-
gehörigkeitsgefühl machten 
wir uns schließlich wieder auf 
den Heimweg und denken 
gerne an diesen gelungenen 
Wandertag zurück.

Abschied...

Abschied mit einem lachen-
den und weinenden Auge.
Nach 5 bzw. 10 Jahren enga-
gierter Mitarbeit in unserem 
Sozialzentrum heißt es für 
Juliane und Mathis Abschied 
zu nehmen. Beide haben unser 
Haus über viele Jahre mit ihrem 
Einsatz, ihrer Herzlichkeit und 
ihrer wertvollen Arbeit bereichert 
und waren ein wichtiger Teil 
unseres Teams. Nun beginnt für 
Juliane und Mathis ein neuer und 
spannender Lebensabschnitt: Im 
kommenden Jahr starten sie ihre 
Weiterbildung zur Pflegefachas-
sistenz (PFA). Sie möchten neue 
Erfahrungen sammeln, sich fach-
lich weiterentwickeln und viele 
neue Erlebnisse mitnehmen. Für 
diesen mutigen Schritt wünschen 
wir ihnen von Herzen alles Gute 
und viel Erfolg!
Mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge verabschieden 
wir Juliane und Mathis und über-
reichten ihnen als Zeichen unse-
rer Wertschätzung eine Schultüte 
und ein Geschenk. Natürlich 
durfte dabei auch ein Beisam-
mensein bei einem gemeinsa-
men Frühstück nicht fehlen.

Juliane hatte sich zum Abschied 
etwas ganz Besonderes einfallen 
lassen: Für alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bastelte sie ein 
kleines sehr persönliches Ge-
schenk. Auch unsere Bewohne-
rinnen und Bewohner wurden 
bedacht – Juliane backte für alle 
eine leckere Jause. Diese liebe-
vollen Gesten haben uns sehr 
berührt und gezeigt, wie viel Ver-
bundenheit in den vergangenen 
zehn Jahren entstanden ist. Wir 
sagen Danke für die gemeinsame 
Zeit, für den wertvollen Einsatz, 
die vielen schönen Momente und 
wünschen euch für eure Aus-
bildung ganz viel Freude, Erfolg 
und Durchhaltevermögen. Viel 
Spaß in der Schule, viele neue 
Erfahrungen und unvergessliche 
Erlebnisse! Auf ein Wiedersehen 
im nächsten Jahr! 

© Sozialzentrum Satteins

AUS SCHNIFIS
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Erntedank am  
27.09.2026
Am vergangenen Sonntag feierten wir 
eine Erntedankmesse in der Pfarrkir-
che Schnifis mit anschließender Aga-
pe bei wunderbarem Königswetter.   
Einige Familien haben daran teilge-
nommen und die Kinder durften ihre 
liebevoll gerichteten Körbchen zum 
Segnen vor den Altar bringen. Gerade 
in diesem trockenen Jahr wissen wir die 
Ernte und die Gaben der Natur ganz 
besonders zu schätzen und sind dank-
bar für das, was uns geschenkt wurde.   
Einen herzlichen Dank gebürt den 
fleißigen Bäuerinnen, die die Pfarr-
kirche mit wunderschönen Gaben ge-
schmückt haben. Danke an die Brot-
bäckerin Maria und an den OGV, 
der die Agape noch mit feinem Most 
und verschiedenen Apfelsorten um-
rahmte. 

OGV
Obst- und Gartenbauverein  
TEXT: GÜNTER DÜNSER  | VERONIKA DUELLI

 
UNSER DIESJÄHRIGE VEREINSFLUG FÜHRTE UNS NACH SCHLINS ZUM BALOTTAHOF 
DER FAMILIE MATT, WO WIR DIE OBSTBAUANLAGE BESICHTIGTEN UND ANSCHLIE-
SSEND DEN GEMEINSCHAFTSGARTEN VOM OGV SCHLINS BESUCHTEN.

Um 13:30 Uhr traf man sich beim 
Kirchplatz und spazierte gemütlich 
über die Gurtgasse zum Balottahof, 
wo wir von Simon Matt herzlich emp-
fangen wurden.   
Er führt den Betrieb mittlerweile in 
vierter Generation. Besonders er-
freut über unseren Besuch war seine 
Mutter Maria, geborene Burtscher die 
eine waschechte „Schnüfnere“ ist. Sie 
ist als Tochter von Resi Burtscher im 
Haus ober der Krone aufgewachsen 
und hat noch viele ältere Schnüfner  
als Verkäuferin im damaligen Konsum 
in schöner Erinnerung.

Simon führte uns durch die Anlage, 
wo wir volle Apfelbäume, aber auch 
Birnen-  und Zwetschgenbäume 
besichtigen konnten. Dieses Jahr 
rechnet er mit einer Ernte von ca. 
30 Tonnen. Dies  ist aber bei diesem 
trockenen und heißen Sommer nur 
möglich, weil bewässert wird.
Neben der Obstanlage führt die Fami-
lie auch einen Viehbetrieb mit Heu-
milch Erzeugung, da kann man sich 
gut vorstellen wie viel Arbeit dahinter-
steckt. Nach der Besichtigung durften 
wir neben dem frischen Obst auch 
den Saft verkosten. Dafür dürfen wir 
an die Familie Matt ein herzliches 
Dankeschön aussprechen.

Anschließend spazierten wir zum Ge-
meinschaftsgarten vom OGV Schlins, 
wo der Obmann Jürgen Hartmann 
schon auf uns wartete und uns auf 
eindrückliche Weise die Entstehung 
und das Konzept des Gartens er-
klärte. Er ist zwar nicht so groß, aber 
zwischen Wiesenbachsaal und Pfarr-
hof ideal gelegen und trotzdem sehr 
ruhig. Die Hoch- und Niederbeeten 
sind alle vermietet und werden bes-
tens genutzt. Besonders erfreulich 
ist auch, dass die Spielkiste ein Beet 
betreut. So können die Kleinkinder 
wertvolle Erfahrungen rund ums  
Gärtnern sammeln.

Einen schönen Ausklang fand der 
Nachmittag bei fein Gegrilltem und 
kühlen Getränken. Ein Schnäpsle von 
unserem Ehrenobmann Leo Amann 
durfte  natürlich nicht fehlen. Herz-
lichen Dank an Jürgen Hartmann für 
seine Erklärungen und Mitarbeit.                                                    
Mit gärtnerischen und  obstbaulichen

Grüßen  Günter Dünser

ERNTEDANK

© OGV 

Vereinsausflug 05.09.2026

VEREINSAUSFLUG :)

Ankündigung

Das traditionelle Kranzbin-
den des OGV findet wieder 
statt. Nähere Informationen 
zum Termin und Ablauf fol-
gen rechtzeitig per Aushang.

Falls sich in eurem Garten noch 
Materialien oder Dinge befin-
den, die für das Kranzbinden 
verwendet werden könnten, 
bitte Martha Hofmeister unter 
0664 2051412 kontaktieren.

© OGV
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Kinderbasar
Herbst / Winter 

Datum: 03. Oktober 2026
Uhrzeit:  9:00 – 11:00 
Wo: Laurentiussaal

Beim Kinderbasar können Kleidung, 
Spielsachen und vieles mehr gekauft 
und verkauft werden. Auch für das 
leibliche Wohl ist gesorgt: Kaffee und 
Kuchen laden zum Verweilen und ge-
mütlichen Austausch ein.
 

Praxisvortrag

ERNTEDANK

© Familienverband

ALPAKAWANDERUNG 
ZUM FERIENABSCHLUSS

Alpakawanderung zum Ferien-
abschluss. Am letzten Wochen-
ende der Sommerferien trafen sich 
fünf Väter mit ihren Kindern zu einer 
besonderen gemeinsamen Unter-
nehmung: einer geführten Alpaka-
wanderung am Thüringerberg. In 
gemütlicher Runde ging es mit den 
kuscheligen Vierbeinern durch die 
Landschaft. Anschließend durfte sich 
die Gruppe bei einer stärkenden Jau-
se noch gemütlich zusammensetzen 
und den gelungenen Ausflug ausklin-
gen lassen.

Familienverband 
Gemeinsam aktiv durchs Jahr  
TEXT: STEPHANIE AMANN

AUS SCHNIFIS

Wohltuende und heilende Wickel
für Kinder – Wissenswertes & 
praktische Anwendungen

Datum: 07. November 2026
Uhrzeit:  9:00 – 11:00
Wo: Pfarrsaal Schnifis 
Kosten: 10 EUR inkl. Skript 
Anmeldung: Gloria.haid@gmail.com
Referentin: Isabella Grass

(begrenzte Teilnehmerzahl 
Anmeldeschluss: 4. November 2026)

Weihnachtswald 
Auch heuer möchten wir unseren 
Weihnachtswald wieder stim-
mungsvoll gestalten und dafür sind 
wir auf der Suche nach passender 
Dekoration.

Gesucht wird natürliche, umwelt-
freundliche Deko, die weder der 
Natur noch den Tieren schadet oder 
sie stört. Besonders freuen wir uns 
über Dekorationen aus Holz, Zapfen, 
Ästen, Stroh, Wolle oder anderen 
natürlichen Materialien.

Wer passende Dekoration zu Hause 
hat und sie unserem Weihnachts-
wald zur Verfügung stellen möchte, 
darf sich gerne bei Miriam Berchtel 
0680/5521990 melden.

Fastenwoche 2027  
Datum: 15. bis 20. Februar 2027

Heilfasten nach Hildegard von 
Bingen  
Schon jetzt möchten wir auf unsere 
Fastenwoche im kommenden Jahr 
aufmerksam machen. Eine Woche, 
die Raum für bewusste Ernährung, 
Entschleunigung und neue Impulse 
bietet.

Der Familienverband Schnifis freut 
sich auf viele bekannte und neue Ge-
sichter bei unseren Veranstaltungen.

VEREINSAUSFLUG :)

DAS STEHT ALS NÄCHSTES 
AUF DEM PROGRAMM

DER FAMILIENVERBAND SCHNIFIS IST DAS GANZE JAHR ÜBER AKTIV – UND DAS ZEIGT SICH IN DEN ZAHLREICHEN VERANSTALTUN-
GEN UND AKTIVITÄTEN, DIE FÜR FAMILIEN, KINDER UND ERWACHSENE ANGEBOTEN WERDEN. DABEI STEHEN GEMEINSCHAFT, 
BEGEGNUNG UND NATÜRLICH DER SPASS MITEINANDER IM MITTELPUNKT.

Gruppe Grenzenlos 
Adventbesinnung 

Sonntag, 29. November 2026 um 18 Uhr in der  
Pfarrkirche Schnifis.

Wir freuen uns auf euer Kommen.

Simone, Edith, Brigitte, Karin, Astrid, Bettina, Mariette

SEI DABEI.... :) 

© Gruppe Grenzenlos
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TC Schnifis  
Vereinsmeisterschaft 2026 
TEXT: MIRIAM RAUCH

Nach einer erfolgreichen Ten-
nissaison steht nun mit unserer 
Vereinsmeisterschaft ein weite-
rer Höhepunkt des Jahres an. Die 
Grunddurchgänge konnten bis 
zum 11. September abgeschlossen 
werden, nun geht es in die ent-
scheidende Phase mit den Halbfi-
nalspielen.

Das große Finale findet heuer am 3. 
Oktober in Nenzing statt. Sobald die 
Halbfinalbegegnungen gespielt sind, 
findet ihr den aktuellen Spielplan auf 
unserer Instagramseite und auf Gem-
2Go. Natürlich ist abseits des Tennis-
platzes bestens für das leibliche Wohl 
gesorgt. Wir freuen uns über zahlrei-
che Zuschauerinnen und Zuschauer, 

die unsere Finalistinnen und Finalis-
ten anfeuern und gemeinsam mit uns 
einen schönen Tennistag verbringen. 
Also: vorbeikommen, mitfiebern und 
genießen!

Gesellige Clubabende
Auch unsere beliebten Clubabende 
durften in diesem Jahr natürlich nicht 
fehlen. Besonders freut uns, wie gut 
diese nicht nur von unseren Vereins-
mitgliedern, sondern auch von exter-
nen Gästen angenommen werden.

Dabei steht nicht ausschließlich der 
Tennissport im Mittelpunkt. Vom 
Mixed-Doppel über Wikingerschach 
bis hin zum Würfelfußball war wieder 
alles dabei. 

Tenniscamp 2026
Eines darf natürlich in jeder Saison 
nicht fehlen und das ist unser heiß 
geliebtes Tenniscamp. Insgesamt 30 
Kinder durften wir bei uns begrüßen 
und gemeinsam mit ihnen eine ab-
wechslungsreiche und sportliche Wo-
che verbringen.

Neben zahlreichen Tennisübungen 
standen auch verschiedene Spiele, 
Geschicklichkeitsübungen und sportli-
che Herausforderungen auf dem Pro-

© TC Schnifis

gramm. Dabei ging es nicht nur um 
Vorhand, Rückhand und Aufschlag, 
sondern vor allem um Bewegung, Ge-
meinschaft und jede Menge Spaß.
Es freut uns besonders, mit welcher 
Begeisterung die Kinder jedes Jahr da-
bei sind. Ein großes Dankeschön gilt 
allen Trainer und Trainerinnen, die mit 
viel Engagement und Motivation das 
Camp vorbereiten und begleiten. 

11. Walgau Junior Cup
Auch im Nachwuchsbereich passiert 
einiges: Jonas Alton konnte beim 
diesjährigen 11. Walgau Junior Cup in 
Schlins in der Kategorie J13 den her-
vorragenden 1. Platz erreichen.

Lieber Jonas, wir gratulieren dir ganz 
herzlich zu diesem tollen Erfolg und 
wünschen dir weiterhin viel Freude 
und Erfolg auf dem Tennisplatz!

TENNISCAMP 2026

JONAS ALTON BEIM 

WALGAU JUNIOR CUP



37

Kindergarten 
Schnifis  
TEXT: KINDERNEST-TEAM

© Kindergarten

BEI UNS IM KINDERGARTEN IST 
WAS LOS!

Hurra, das neue Kindergartenjahr ist 
gestartet. 19 Kinder - 11 neue Ge-
sichter und 8 Kinder, die wir schon 
im letzten Jahr begleiten durften, sind 
bei uns im Kindernest. 

In der ersten Woche durften wir es 
ganz gemütlich angehen lassen, an-
kommen, spielen und uns kennenler-
nen. Auch unser Adler Horst hat uns 
besucht. Unser Thema in diesem Jahr 
lautet: „Gesund und stark durchs Jahr 
– So wie ich bin, bin ich richtig.“

DABEI IST UNS EINE BOTSCHAFT 
WICHTIG:
ICH BIN GUT, SO WIE ICH BIN.
ICH DARF GEFÜHLE HABEN.
ICH DARF FEHLER MACHEN.
ICH DARF ETWAS NOCH NICHT 
KÖNNEN.
ICH DARF HILFE BRAUCHEN.

Wir wollen gemeinsam herausfinden, 
was uns guttut, was uns stark macht 
und wie schön es ist, einfach man 
selbst zu sein.

Unser erster Ausflug führte uns 
schon zum Blockhüsle. Bei herrlichem 
Herbstwetter haben wir unsere Jause 
genossen, gespielt und die Natur ent-
deckt. 

Wir freuen uns auf ein buntes Kinder-
gartenjahr mit vielen tollen Erlebnis-
sen. 

Spatzennest 
Schnifis  
TEXT: SPATZENNEST-TEAM

© Spatzennest

Am 10. September 2026 sind wir mit 
unserem ersten Elternabend offiziell 
in das neue Betreuungsjahr gestartet.

Neben einem wertvollen Austausch 
untereinander erhielten die anwe-
senden Eltern wichtige Informationen 
und Ausblicke auf die kommenden 
Monate.

Besonders freuen wir uns, dieses 
Jahr 8 neue Spatzenkinder bei uns 
begrüßen zu dürfen. Wir blicken 
voller Vorfreude darauf, sie auf ihrem 
Entwicklungsweg Schritt für Schritt zu 
begleiten und kennenzulernen.
Unser gemeinsamer Jahresschwer-
punkt steht diesmal ganz unter dem 
Motto  

„GESUND UND STARK DURCHS 
NEUE JAHR“

Begleitet werden die Kinder dabei 
von unseren vier Wusel, die mit viel 
Freude, Bewegung und Entdecker-
geist durch den Alltag führen.

Auch im Team gibt es Verstärkung: 
Wir heißen Jana Burtscher und 
Marion Fitsch herzlich willkommen 
bei uns im Spatzennest. Wir freuen 
uns sehr auf ein erfahrungsreiches 
Jahr, in dem wir gemeinsam wachsen, 
neugierig die Welt entdecken und 
viele spannende Abenteuer erleben 
dürfen!
Astrid, Nadine, Jana, Marion und 
Sabrina

WIR SIND GUT GESTARTET!

das Team  

AUS SCHNIFIS

Guat`s für 
Guat`s  
sagt Danke 
TEXT: KARIN AMANN

„Guat’s für Guat’s“ – Danke für 
die Unterstützung! 
 
Unsere Aktion „Guat’s für Guat’s“ 
ist mittlerweile beendet. Dank der 
großen Unterstützung und der vielen 
Beiträge konnten wir insgesamt rund 
€ 200,00  einnehmen.  
Der gesamte Betrag wird für einen 
guten Zweck gespendet und 
kommt somit Menschen zugute, die 
Unterstützung benötigen.  
Ein herzliches Dankeschön an alle, 
die etwas beigesteuert, gespendet 
oder bei unserer Aktion etwas erwor-
ben haben! Mit eurer Unterstützung 
konnte gemeinsam etwas Gutes be-
wirkt werden.  
Vergelt’s Gott für eure Mithilfe und 
eure großzügige Unterstützung!

unser erster     Ausflug 
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Volksschule
Schnifis  
TEXT: ANDREA ROTTMAR | MATTHIAS PFEFFERKORN  | CHRISTINA JENNY  | BEATE HOHLRIEDER

© Volksschule

AUS SCHNIFIS

Klimafitter Bildungs-
campus Schnifis Mehr Grün, 
Schatten und Wasser für unsere Kinder 
TEXT: BÜRGERREDAKTION

Der Bildungscampus Schnifis ist 
noch grüner und klimafitter ge-
worden! Im Rahmen des Projekts 
„Klimafitter Bildungscampus Schnifis“ 
wurden rund um die Volksschule und 
den angrenzenden Spielplatz zahlrei-
che Maßnahmen umgesetzt.  
Neue Hochbeete, Blühflächen, eine 
Naschhecke sowie Kräuter- und 
Gemüsebeete schaffen naturnahe 
Lebensräume und laden die Kinder 
zum Entdecken und Mitmachen ein. 
Durch die teilweise Entsiegelung kann 
Regenwasser besser versickern und 
zurückgehalten werden. Ein Wasser-
element sorgt an heißen Tagen für 
Abkühlung, während ein Schatten-
häuschen mit Sitzmöglichkeiten 
zum Spielen, Lernen und Erholen ein-
lädt. Interaktive Bewegungselemente 
und ein Balancierbalken fördern zu-
sätzlich Aktivität und Geschicklichkeit. 

 
Acht kindgerecht gestaltete Informa-
tionstafeln vermitteln vor Ort Wissens-
wertes über Klimaschutz, Schatten-
bäume, Grünflächen, Wasser und 
Biodiversität.  
So verbindet der neue Bildungs- und 
Spielraum Hitzeschutz, Wasserrück-
halt, Natur, Bewegung und Lernen – 
ein Gewinn für die Kinder und die 
gesamte Gemeinde.

Gut gestartet ins neue Schul-
jahr
Mit vielen neugierigen Gesichtern 
und voller Vorfreude starteten unsere 
37 Schülerinnen und Schüler ins 
neue Schuljahr. Besonders für unsere 
neun Schulanfängerinnen und Schul-
anfänger begann damit ein neuer, 
spannender Lebensabschnitt.
Wir wünschen allen Kindern viel Freu-
de am Lernen und ein erfolgreiches, 
abwechslungsreiches Schuljahr!
Die Lehrerinnen und Lehrer der VS 
Schnifis

FACTBOX
Klimafitter Bildungscampus 

Schnifis
Volksschule Schnifis und Spiel-

platz von KiBe und KiGA

August 2025 bis Juli 2026

Projektträger:  Regio Walgau
KLAR!-Region: KLAR! im Walgau 

Programm: KLAR! Invest 
Themen: Hitzeschutz & Wasser-

management 
Projektkoordination: Verena 

Kircher 
Gesamtkosten: 30.626,98 € 
Fördersumme: 22.970,24 € 

Förderung: Klima- und Energie-
fonds / KLAR! Invest
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Beim Gastaus Krone geht es zunächst 
die Alte Landstraße entlang. Nach 
der Tischlerei Berchtel führt links ein 
Weg am Hof Heinz Amann vorbei 
zur Schlinserstraße, die ab der Ge-
meindegrenze zu Schlins Gurtgasse 
heißt. Nach etwa einer halben Stunde 
kommen wir auf die Hauptstraße, wo 
wir links vor der Kirche in die Töbe-
legasse einbiegen. Beim Hof am Ende 
der asphaltierten Straße geht es über 
den gelb-weiß markierten Forstweg 

Schlins über Gurtgasse und  
Bludescherstraße

durch den Flexiswald weiter. Der 
Wegweiser am Goldenen Boden zeigt 
rechts nach Bludesch und links nach 
Schnifis, wir gehen Richtung Schnifis. 
Bald hört der Asphalt auf und es geht 
auf gut befestigtem Schotter weiter, 
bis etwa 100 m vor der Bludescher-
straße wieder Asphalt kommt. Links 
führt die Bludescherstraße zurück 
nach Schnifis, gleich auf der rechten 
Seite befindet sich der Klosterwald.

Die Gehzeit für die ganze ca. 6,7 
km lange Runde beträgt gut einein-
halb Stunden, die Höhendifferenz 
zwischen Schnifis und Schlins etwa 
150 m. Die Strecke ist kinderwagen-
tauglich, beinhaltet allerdings einige 
steilere Passagen, wo bremsen bzw. 
kräftig schieben angesagt ist. 

Herbert Dünser

Viehzuchtverein Schnifis  
Viehausstellung 
Aufgrund der derzeitigen Krankheitsla-
ge und zum Schutz unserer Tiere wird 
die für dieses Jahr geplante Viehaus-
stellung in Schnifis verschoben.  
Wir bitten um Verständnis für diese 
notwendige Maßnahme. Der genaue 
Ersatztermin wird rechtzeitig bekannt 
gegeben. Die Veranstaltung wird vor-

aussichtlich im Frühjahr oder Herbst 
des kommenden Jahres stattfinden.  
Wir danken für euer Verständnis und 
freuen uns darauf, euch bei der nächs-
ten Viehausstellung wieder begrüßen 
zu dürfen.

Viehzuchtverein Schnifis
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Vorarlberg 50+ 
Düns | Dünserberg | Röns |Schnifis  
TEXT: MARCELLA LEIGGENER 

Liebe Mitglieder von Vorarlberg 50plus! 
 
Am Freitag, 16. Oktober 2026, um 16:00 Uhr im Lau-
rentiussaal Schnifis 
 
Anlässlich unseres 40 Jahre Jubiläums erwartet euch 
ein interessanter Rückblick auf vierzig Jahre gemeinsame 
Ausflüge, Kränzle, Vorträge, Wanderungen und Reisen, 
Lachen und Genießen, gestaltet von Vize-Obfrau Claudia 
Gehrmann.  
Im Anschluss wird der Vorstand neu gewählt.  
Alle anwesenden Mitglieder sind zu einem feinen Abend-
essen eingeladen, nach dem uns noch ein „Überra-
schungs-Programmpunkt“ erheitern wird.  
Wir freuen uns auf zahlreiche TeilnehmerInnen, was auch 
von Respekt und Anerkennung den Vorstandsmitgliedern 
gegenüber zeugt, die über viele Jahre bemüht waren, ein 
ansprechendes Programm für euch zu organisieren.

Anmeldungen: bis 06.10.2026 
bei Angelika Duelli unter 
M 0664 94 80 948

Einladung zur  
17. Generalversammlung 

Lili Steurer

Geburten in Schnifis

Hallo Schnifis! Mein Name ist Lili Amaru Steurer und ich kam am 22.06. in 
Feldkirch zur Welt. Bei meiner Geburt war ich 49cm groß und 3440g schwer. 
Mit meinen Eltern Corinna und Patrick und meiner Schwester Aluna genieße 

ich die Kennenlernzeit.

Pfarre Schnifis 
Kriegerjahrtag 08.11.2026  
TEXT: BÜRGERREDAKTION

Am Sonntag, dem 8. November 2026, findet in Schnifis 
der diesjährige Kriegerjahrtag statt. Beginn ist um 9:30 
Uhr in der Pfarrkirche Schnifis. 
 
An diesem Tag wird den Verstorbenen der beiden Welt-
kriege gedacht. Auch in Schnifis hinterließen die beiden 
Weltkriege tiefe Spuren: 49 Menschen mussten damals 
bei einer Einwohnerzahl von rund 440 ihr Leben lassen.  
Der Kriegerjahrtag ist daher nicht nur ein Tag des Ge-
denkens, sondern auch ein Anlass, sich die Bedeutung 
von Frieden und Zusammenhalt bewusst zu machen. Im 
Mittelpunkt steht auch heuer das Motto:  
„Den Toten zum Gedenken, 
den Lebenden zur Mah-
nung.“  
Das Pfarramt Schnifis lädt 
herzlich zur gemeinsamen 
Gedenkfeier ein.  
 
 

Den Toten zum Gedenken, den 
Lebenden zur Mahnung. 

 AUS SCHNIFIS

GEBURT
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Elisabeth Füchsl
geb. 04.09.1957 | gest. 16.07.2026

Elisabeth Füchsl, geborene Berch-
told, kommt am 4. September 1957 
als zweites von fünf Kindern von 
Hans und Marianne Berchtold zur 
Welt. 

Mit ihren Geschwistern Maria, 
Johannes, Peter und Helmut wächst 
sie in der Kaiserstraße in Altenstadt 
auf. Dort befindet sich auch die 
elterliche Zimmerei. Für die Kinder 
ist sie ein vertrauter Ort des Auf-
wachsens 
– manchmal 
Spielplatz, 
manchmal 
Versteck, 
beson-
ders dann, 
wenn der 
Musiklehrer für den Unterricht an 
der Handorgel zu Besuch kommt. 
Zur Familie gehört auch ihre Oma 
Katharina Koreck, liebevoll Granny 
genannt. Mit ihren heimlichen, oder 
fast heimlichen Geschenken bereitet 
sie den Kindern viel Freude. 

Elisabeth besucht die Volksschule 
Altenstadt und danach die Haupt-
schule Institut St. Josef in Feldkirch. 
Anschließend absolviert sie an der 
Bundesbildungsanstalt für Arbeits-
lehrerinnen in Feldkirch im Schul-
jahr 1975/76 ihre Befähigungsprü-
fung.

Schon in jungen Jahren findet Elisa-
beth große Freude am Reitsport. Mit 
Einsatz, Ausdauer und viel Gefühl 
für die Pferde widmet sie sich dieser 
Leidenschaft. Ein besonderer Höhe-
punkt ist die überraschende Quali-
fikation zur Junioren Europameister-
schaft 1975 in Dornbirn. Mit ihrem 
Pferd „Tikal“ zeigt sie dort sehr gute 
Leistungen und wird erfolgreichste 
Österreicherin. Diese Zeit bleibt ein 
wichtiger und schöner Abschnitt in 
ihrem Leben.
Neben dem Reitsport interessiert 
sich Elisabeth auch für den Motor-

sport. Ihren Motorradführerschein 
erwirbt sie unter besonderen 
Umständen. Unter der Anleitung 
von Berg-Europameister Konrad 
Stückler wird sie für die Straße 
vorbereitet. In dieser Zeit lernt 
Elisabeth ihren späteren Ehemann 
Franz kennen. Ihr beruflicher Weg 
führt Elisabeth zunächst in den 
Bregenzerwald. Sie unterrichtet an 
der Volksschule Hittisau und später, 

nach einer Zusatzausbildung, an 
der Sonderschule Langenegg. Im 
Jahr 1980 heiratet sie ihren Franz 
und zieht mit ihm nach Bregenz 
in die Blumenstraße. 1981 kommt 
ihr erster Sohn Franz junior zur 
Welt. Als Franz seine Ausbildung 
zum Zollbeamten in Wien beginnt, 
übersiedelt die junge Familie für 
einige Zeit dorthin. Zurück in Vor-
arlberg wird die Familie durch den 
zweiten Sohn Peter bereichert. Im 
Jahr 1989 erlebt Elisabeth während 
der Schwangerschaft mit Drillingen 
einen schweren Schicksalsschlag.
Trotz dieses Verlustes darf sie ent-
gegen der ärztlichen Prognosen mit 
Johannes und Martina zwei weitere 
gesunde Kinder zur Welt bringen. 
Von da an gilt ihre ganze Liebe und 
Fürsorge ihrer Familie. Unvergessen 
bleiben die Ausfahrten mit dem VW 
Käfer, in dem vier Kinder und eine 
deutsche Dogge ihren Platz finden.
Da der Wohnraum in Bregenz bald 
zu klein wird, übersiedelt die Fami-
lie nach Altenstadt in die Herren-
hofgasse. Das große Haus und der 
Garten werden für viele Jahre zu 
einem Ort der Familie, der Begeg-

nung und der Gastfreundschaft. 
Runde Geburtstage und so manche 
Feier werden dort gefeiert, und 
auch Freunde und Nachbarn fin-
den immer wieder ihren Platz. Für 
die Familie ist es eine erfüllte und 
lebendige Zeit.

Nach dem Verkauf des Hauses in Al-
tenstadt zieht die Familie nach Levis 
in eine Wohnung über der Tier-
klinik. Dort trifft Elisabeth mit dem 
Tierarzt Ronald Waller einen guten 
Freund aus Jugendzeiten wieder. 
Gemeinsam beginnen sie mit dem 
Kutschenfahren. Auch hier zeigt 
Elisabeth ihr Geschick im Umgang 
mit Tieren. Im Jahr 2005 gewinnt sie 
gemeinsam mit Ronald und dessen 
Kaltblut „Lotte“ entgegen vieler Er-
wartungen den Staatsmeistertitel.
Im Jahr 2013 zieht Elisabeth mit 
ihrem Sohn Peter nach Schnifis in 
die Jagdbergstraße. Dort lebt sie 
etwas zurückgezogener, bleibt aber 
mit den Menschen verbunden, die 
ihr nahestehen. 

Die letzten fünf Jahre sind von ge-
sundheitlichen Beschwerden  
gepräg t. Nach einem Herzinfarkt 
und einer Krebserkrankung findet 
sie nicht mehr zu ihrer früheren 
Kraft zurück. Weitere schwere 
Rückschläge folgen. In den letzten 
Wochen wird Elisabeth von ihren 
vier Kindern, vom Krankenpflegever-
ein Jagdberg und vom Palliativteam 
Hohenems liebevoll begleitet. Am 
Donnerstag, dem 16. Juli, darf sie in 
ihrem Zuhause in Schnifis friedlich 
einschlafen.

Elisabeth ist für ihre Familie ein 
wichtiger Mittelpunkt. Ihre herz-
liche, humorvolle und liebenswerte 
Art, ihre Stärke und ihre Fürsorge 
bleiben unvergessen. Wir bewahren 
sie in dankbarer Erinnerung. Und 
wir tragen das, was sie uns gegeben 
hat, in unseren Herzen weiter.

die Trauerfamilie

“Unvergessen bleiben die Ausfahrten mit dem 

VW Käfer, in dem vier Kinder und eine  

deutsche Dogge ihren Platz finden.” 
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NACHRUF

Josef Stachniß
geb. 01.06.1961  |  gest. 25.07.2026

Wir nehmen Abschied von unserem 
Onkel Josef, der nach kurzer schwe-
rer Krankheit verstorben ist. Es 
fällt schwer, die richtigen Worte zu 
finden, denn mit ihm verlieren wir 
einen Menschen, der immer da war 
– ruhig, bescheiden, hilfsbereit und 
voller Herzensgüte.

Josef Stachniss wurde am 1. Juni 
1961 als jüngstes von fünf Kin-
dern von Berta und Josef Stachniss 
geboren. Gemeinsam mit seinen 
Geschwistern Gerold, Veronika und 
Cilli wuchs er auf dem landwirt-
schaftlichen  Familienbetrieb auf, 
der ihn sein ganzes Leben begleitet 
hat.

Seine Schulzeit verbrachte Josef in 
der Volksschule Schnifis und der 
Hauptschule Satteins. Schon früh 
entschied er sich für eine Lehre als 
technischer Zeichner bei der Firma 
Kessel Bertsch in Nüziders. Nach 
erfolgreichem Abschluss führte ihn 
sein Berufsweg zur Firma Hydro 
Aluminium in Nenzing, wo er viele 
Jahre als technischer Zeichner tätig 
war. Mit großem Pflichtbewusstsein 
und Verlässlichkeit erfüllte er seine 
Arbeit bis zu seiner Pensionierung. 
Leider war es ihm nicht vergönnt, 
diesen neuen Lebensabschnitt lange 
zu genießen.

Trotz seiner beruflichen Laufbahn 
blieb Josef nie untätig. Mit großer 
Selbstverständlichkeit half er bis 
zuletzt auf dem landwirtschaftlichen 
Familienbetrieb seines Bruders 
Gerold mit. Die Arbeit gehörte ein-
fach zu ihm. Er packte an, wo Hilfe 
gebraucht wurde, ohne viele Worte 
darüber zu verlieren.

Bis zum Tod seiner Eltern war Josef 
stets für sie da, auch wenn er es 
besonders mit seinem Vater nicht 
immer leicht hatte. Trotzdem stand 
er ihnen bis zuletzt treu zur Seite.
Für Josef war es selbstverständ-

lich, für andere da zu sein. Sei es 
innerhalb der Familie oder für die 
Nachbarschaft. Er tat dies nicht, um 
Anerkennung zu erhalten, sondern 
weil Hilfsbereitschaft und Fürsorge 
einfach zu seinem Wesen gehörten.
Mit großer Hingabe kümmerte er 
sich um seinen Göti Benedikt und 
war eine verlässliche Stütze für 
unsere Tante Christina. Gemein-
sam mit seinem Onkel Erwin und 
Göti Benedikt unternahm er viele 
schöne Ausflüge, die ihm viel be-
deuteten.

Eine große Leidenschaft war die 
Musik. Schon in jungen Jahren trat 
er dem Musikverein Schnifis bei 
und spielte dort über viele Jahre mit 
großer Begeisterung das Waldhorn. 
Für seine langjährige Treue und 
sein Engagement wurde er schließ-

lich zum Ehrenmitglied ernannt. 
Eine Auszeichnung, auf die er mit 
Recht stolz sein durfte.

Neben der Musik hatte Josef viele 
weitere Leidenschaften. Er liebte 
das Holz und die Natur, arbeitete 
mit Freude im Garten und hatte ein 
großes Herz für Tiere. Besonders 
gerne war er mit seinem kleinen 
Traktor unterwegs. Das Arbeiten im 
Wald und auf dem Hof erfüllte ihn 
und gab ihm Zufriedenheit.

Wer Josef kannte, wusste auch, dass 
er gerne tanzte. Gesellige Stunden 
mit Familie und Freunden bereite-
ten ihm große Freude. Ebenso war 
er ein begeisterter Schnapsbren-
ner und freute sich, wenn er seine 
selbst gebrannten Spezialitäten mit 

anderen teilen konnte.

Obwohl Josef selbst nie heiratete 
und keine eigene Partnerin hatte, 
war ihm die Familie sehr wichtig. 
Besonders wir Nichten und Neffen 
lagen ihm sehr am Herzen.

Josef war kein Mensch, der sich in 
den Mittelpunkt stellte. Er brauch-
te keinen großen Luxus und hatte 
keine besonderen Ansprüche. Er 
war sehr genügsam und beschei-
den. Gerade diese Bescheidenheit 
und seine ruhige Art machten ihn 
zu einem Menschen, den viele ge-
schätzt haben.

Mit seinem Tod verlieren wir einen 
lieben Bruder, einen fürsorglichen 
Onkel, einen treuen Freund und 
einen Menschen, der durch seine 
Hilfsbereitschaft und Verlässlichkeit 

viele Spuren 
hinterlässt.

Lieber Onkel 
Josef,
wir danken 
dir für alles, 
was du für 
uns getan 

hast. Für deine Zeit, deine Geduld, 
deine Hilfe und die vielen schönen 
gemeinsamen Momente. Du wirst 
uns fehlen – bei der Arbeit auf dem 
Hof, bei Familienfeiern und überall 
dort, wo deine ruhige und herzliche 
Art so selbstverständlich dazugehört 
hat.

Wir werden dich als den Menschen 
in Erinnerung behalten, der nie viele 
Worte brauchte, um Großes zu be-
wirken.

Ruhe in Frieden, lieber Josef.

die Trauerfamilie

“Die Arbeit gehörte einfach zu ihm. Er 

packte an, wo Hilfe gebraucht wurde, ohne 

viele Worte darüber zu verlieren.” 
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Siegfried Hartmann
geb. 11.02.1939 |  gest. 15.09.2026

Sigi wurde am 11. Februar 1939 
als Sohn von Andreas und Anna 
Hartmann geboren. Gemeinsam 
mit seiner Schwester Renate und 
seinem Bruder Manfred wuchs er in 
einfachen Verhältnissen auf.

Seine Kindheit und Jugend waren 
geprägt von Arbeit und dem bäuer-
lichen Leben von damals. Neben 
seiner Schulzeit in Schnifis musste 
in der elterlichen Landwirtschaft viel 
mitangepackt werden, zum Spielen 
blieb wenig Zeit.

Irgendwann kam eine Zeit, in der 
neben dem Alltag auch die Liebe ih-
ren Platz bekam. Beim Kaffeekränz-
le in der Traube in Thüringen fiel der 
Thüringer Kindergartenhelferin Elsa 
sofort ein ganz besonderer Mann 
ins Auge: Sigi, der gutaussehende 
und flotte Tänzer. So richtig gefunkt 
hat es dann bei einem Feuerwehr-
fest in Thüringen. Um zur Stubate 
ins Gstins zu fahren, musste er sich 
des Öfteren das Moped vos „Leh-
rers“ ausleihen.

Im April 1961 heirateten die beiden 
dann schließlich. Damit begann ein 
gemeinsames Leben, das von Liebe 
und Familie, jedoch auch einigen 
Herausforderungen geprägt war.

1962 nahmen sie Liane als Pflege-
kind bei sich auf. In den Jahren 
1963 – 1974 folgten dann die Kinder 
Edith, Elke, Karl, Helmut und Siglin-
de. Mit ihnen kam ordentlich Leben 
in die Jagdbergstrasse 48. Er zeigte 
da Moatla s´Tanzen und da Buaba 
s`Holza und s`Äbi fahra. Wenn Elsa 
wegen schlechten Noten schimpf-
te, meinte er nur: „Verkopf di ned, 
schaffa könn se.“
Neben seiner Tätigkeit als Holzak-
kordant und später als Lagerarbei-
ter bei der Firma Erne in Schlins 
führte er gemeinsam mit Elsa den 

elterlichen Hof mitten in Schnifis 
weiter. 

Eine ganz besondere Leidenschaft 
von Sigi blieb sein Leben lang das 
Holzen, erst mit seinen Arbeitspfer-
den später bei Lampert im LKW.
Auch das Dorfleben war ihm wich-

tig. Er war Mitglied bei der Feuer-
wehr und übernahm den Winter-
dienst im Dorf. Wenn andere im 
Winter vielleicht noch gemütlich im 
warmen Bett lagen, war Sigi schon 
dabei, die Straßen zu splitten. Zu-
dem betreute er auch über meh-
rere Jahre den Schnifner Friedhof. 
Dort war für das Öffnen und Schlie-
ßen der Gräber zuständig.   
Sigi wusste natürlich auch, wie man 
das Leben genießt. Das eine oder 
andere Fest gehörte für ihn dazu.
Er war kein Mann der großen 
Worte, aber seine Taten sprachen 
für ihn. Wenn man Hilfe brauchte, 
konnte man sich stets auf ihn ver-
lassen.

Er verbrachte gerne Zeit im Wald 
und auf den Alpen Alpila und Hutla. 
Die Natur und die Berge gehörten 
zu ihm. Dort fühlte er sich wohl. 
Nach seiner Pensionierung genoss 
Sigi mehrere schöne Sommer auf 
der Alpe Vorderkamm im Walser-
tal. Die Zeit alleine auf der Alpe und 
das Leben dort waren für ihn etwas 
Besonderes. Er freute sich dann 
auch sehr über jeden Besuch von 
der Familie oder von Freunden. Er 
schätzte die einfachen Dinge wie 

Alpenrosen, Enzian und wusste die 
besten Steinpilzplätze.

Besonders stolz war Sigi auf  die 
große Familie mit sechs Kindern, 11 
Enkel und bisher 11 Urenkel. Er ge-
noss es, wenn es im Haus rund ging. 
Wenn Kinder und Enkel da waren, 

wenn ge-
lacht wurde 
und wenn 
Leben im 
Haus war. 
Am meisten 
amüsiert hat 
es ihn, wenn 

die Kleinen ihren Eltern nicht ge-
horchen wollten. Da konnte er sich 
dann ein Lachen nicht verkneifen.

Erst im April feierten Sigi und Elsa 
gemeinsam mit der ganzen Familie 
nach 65 Jahren ihre Eiserne Hoch-
zeit.

Nach einem ereignisreichen Leben 
wurde Sigi in letzter Zeit zunehmend 
schwächer und ruhiger und musste 
immer wieder ins Krankenhaus. Am 
Morgen des 15. September ist unser 
geliebter Ehemann, Vater, Opa und 
Uropa dann zu Hause ruhig einge-
schlafen und hat seine letzte Reise 
angetreten. Auch wenn uns sein 
Tod sehr traurig macht und eine 
große Lücke hinterlässt, dürfen wir 
dankbar sein, dass er Teil unseres 
Lebens und unserer gemeinsamen 
Geschichte war.

Ein herzlicher Dank gilt auch den 
Pflegerinnen, die das häusliche 
Leben in den letzten Jahren mitorga-
nisiert haben, besonders Gordana, 
die der Familie schon seit Jahren zur 
Seite steht.

“Er zeigte da Moatla s´Tanzen und da Buaba 

s`Holza und s`Äbi fahra.” 

die Trauerfamilie
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Darf’S noch ein bisschen Dörfle sein? 
Für alle, die das Dörfle in den vergangenen Jahren gerne besucht

haben und es genauso schade finden wie ich, dass es in seiner
bisherigen Form die Türen schließt, habe ich schöne Neuigkeiten:

Das Dörfle bleibt ein Ort zum Feiern,
Genießen und Zusammensein!

 Ob Geburtstag, Familienfest, Firmenfeier oder einfach ein besonderer
Abend mit lieben Menschen – die Räumlichkeiten des Dörfle könnt ihr

auch weiterhin für eure ganz persönlichen Anlässe nutzen.

Mit meinem Unternehmen “Cook & Host” übernehme ich
die kulinarische und organisatorische Betreuung eurer Feier.

Ich freue mich sehr, dass damit doch noch ein bisschen Dörfle bleibt.
Georg Summer

0043-699-110-36242; office@cook-and-host.com

AUS DER REGION

Information der Kon-
sumgenossenschaft 
Düns-Dünserberg
Die Konsumgenossenschaft musste 
Ende Juli 2026 leider die Einstellung 
des regulären Gastronomiebetriebs 
Dörfle verkünden.

Bei dem darauffolgenden Infoabend 
am 04.08.2026 im Schulsaal Düns 
wurden die genauen Hintergründe zu 
diesem Schritt erläutert. 

Wir haben uns sehr über das zahlrei-
che Erscheinen der Bevölkerung, der 
Genossenschaftsmitglieder, der Ge-
meindevertretung sowie des Bürger-
meisters gefreut. Im Rahmen dieses 
Abends konnten wir viele Fragen 
beantworten, Details zur wirtschaft-
lichen Entwicklung erörtern und die 
Ursachen der Schließung transparent 
machen.

Die Gründe für die Entscheidung: 
Nach eingehender wirtschaftlicher 
Analyse und enger Abstimmung mit 
der Buchhaltung, dem Aufsichtsrat 
und der Gemeinde Düns wurde be-
schlossen, den Gastronomiebereich 
in der jetzigen Form nicht mehr wei-
terzuführen. Die Zahlen zeigen leider, 

dass der Betrieb trotz des großen 
Engagements aller Beteiligten nicht 
kostendeckend geführt werden kann. 
Ein Weiterbetrieb würde die finanziel-
le Stabilität der gesamten Genossen-
schaft gefährden.

Unser Fokus: Erhalt der Nahver-
sorgung
Unser oberstes Ziel ist und bleibt 
der Erhalt der Nahversorgung im 
Dorf. Das Lädele erfüllt eine wichtige 
Versorgungsfunktion und bildet den 
Kernauftrag unserer Genossenschaft. 
Um diese Aufgabe langfristig zu si-
chern, müssen wir unsere Kräfte und 
finanziellen Mittel voll und ganz auf 
diesen Bereich konzentrieren.
Dass dieser Schritt auch personelle 
Konsequenzen hat, macht uns be-
sonders betroffen. Die Mitarbeiten-
den wurden persönlich informiert. 
Wir danken dem gesamten Team von 
ganzem Herzen für den großartigen 
Einsatz und die Arbeit für unsere 
Gäste.

Wie geht es mit dem Dörfle wei-
ter?
Das Dörfle ist zu einem geschätzten 
Begegnungsort und einem wesent-
lichen Bestandteil unseres Dorfkerns 
geworden. Daher sind sowohl die 
Gemeinde Düns als auch die Genos-

senschaft an einer Neuausrichtung 
interessiert.

Gute Nachrichten für Ihre Feiern:
Ab Oktober 2026 steht das Dörfle 
weiterhin für persönliche Anlässe zur 
Verfügung! Sie können die Räumlich-
keiten gerne nutzen für:

•	 Geburtstage & Familienfeste
•	 Firmenfeiern
•	 Besondere Vereins- oder Themen-

abende

Georg Summer übernimmt mit sei-
nem Unternehmen “Cook & Host“ 
die kulinarische und organisatorische 
Betreuung von Feiern. 

Für weitere Informationen bit-
ten wir um Kontaktaufnahme mit 
Hr. Summer: +43 699 110 36242  / 
office@cook-and-host.com

Der Vorstand und Aufsichtsrat der 
Konsumgenossenschaft Düns

aus der Region
Regio im Walgau

Dörfle Düns Darf`s noch ein bisschen Dörfle sein?  
TEXT: DANIEL MEUZARD



Regio im Walgau

WIE WOLLEN WIR IN ZUKUNFT 
WOHNEN? WAS BRAUCHEN ÄLTERE 
MENSCHEN, FAMILIEN ODER JUNGE 
ERWACHSENE, DAMIT SIE GERNE IN 
IHRER GEMEINDE LEBEN? UND WIE 
KÖNNEN GEMEINDEN TROTZ STEI-
GENDER KOSTEN UND GROSSER 
VERÄNDERUNGEN LEBENSWERT 
BLEIBEN?

Diese Fragen beschäftigt nicht nur 
jede und jeden persönlich, sondern 
auch die Gemeinden. Im Rahmen des 
LEADER-Projekts V:Süd haben sich 37 
Gemeinden aus Walgau, Montafon, 
Klostertal-Arlberg, Großem Walsertal, 
Brandnertal und der Stadt Bludenz in 
den vergangenen eineinhalb Jahren 
intensiv mit dem Thema „Wohnen in 
Vorarlberg Süd“ auseinandergesetzt.
Entstanden ist eine gemeinsame 
Grundlage für künftige Entscheidun-
gen. Ein zentrales Ergebnis ist die 
interaktive Karte zur Wohnsituation 
in V:Süd. Sie zeigt Daten und Ent-
wicklungen zu Themen wie Familien 
und Haushalten, leistbarem Wohnen, 
Wohnumfeld, Wohnen im Alter und 
touristisch geprägten Regionen. Die 
Karte bleibt öffentlich zugänglich und 
kann von Gemeinden, Fachleuten und 
interessierten Bürger:innen genutzt 
werden.

Wohnen ist mehr als 
nur ein Gebäude
Wichtige Impulse kamen auch aus der 
Fachveranstaltung im Juni 2025 und 
dem Symposium „Wohnen im Alter“ 
im März 2026. Dabei wurde deutlich: 
Wohnen ist weit mehr als die Frage 
nach Gebäuden oder Grundstücken. 
Es geht um sichere Wege, leistbaren 
Wohnraum, lebendige Ortskerne, gute 
Nachbarschaft, soziale Einbindung 
und die Frage, wie Menschen mög-
lichst lange selbstbestimmt leben 
können.
Ergänzend dazu wurde die Podcast-
Reihe „Wohnen in V:Süd“ umgesetzt. 
In drei Folgen werden zentrale Fra-
gen rund ums Wohnen aufgegriffen 
– von demografischem Wandel über 

Gemeinsam Zukunft gestalten: 37 Gemeinden 
ziehen in V:Süd an einem Strang

Mehrgenerationenwohnen bis hin zu 
betreubarem Wohnen und Selbststän-
digkeit im Alter. Die Reihe lädt dazu 
ein, auch die eigene Wohnsituation 
frühzeitig mitzudenken.

Was bringt V:Süd den 
Gemeinden?
Der Nutzen des Projekts zeigt sich auf 
mehreren Ebenen. Die Gemeinden 
erhalten fundierte Informationen 
über Entwicklungen in der Region und 
können Herausforderungen frühzeitig 
erkennen. Die erarbeiteten Grund-
lagen und Handlungsempfehlungen 
sollen die Gemeinden dabei unter-
stützen, konkrete nächste Schritte zu 
setzen: Anleitung zur Ausarbeitung 
einer Wohnraumstrategie, erprobte 
Vorgehensweise in der Entwicklung 
von Grundstücken zusammen mit 
dem Bodenfonds Vorarlberg sowie 
Ideen zur Umsetzung betreuter 
Wohnformen in ländlichen Gebieten. 
Die Handlungsempfehlungen stehen 
online zur Verfügung: https://www.v-
sued.at/projektabschluss/.

Gleichzeitig profitieren sie vom Aus-
tausch mit anderen Gemeinden. 
Viele Themen – etwa Wohnen im 
Alter, soziale Teilhabe oder leistbarer 
Wohnraum – lassen sich langfristig nur 
regional denken. 

Das LEADER-Projekt ist nun formal 
abgeschlossen. Die Zusammenarbeit 
in V:Süd geht jedoch 
weiter. Erste The-
men werden bereits 
weitergeführt – z.B. 
der Zukunfts.Dialog 
im Großen Walsertal 
und der Schwerpunkt 
„Wohnen im Alter“ im 
Rahmen der Wohn-
raumstrategie in 
Schnifis.

Weitere Informatio-
nen: www.v-sued.at 
oder https://vorarl-
berg.at/raumbeob-
achtung. 

Factbox ARGE V:Süd 
Kooperationspartner V:Süd 

Regio Großes Walsertal 
Regio Im Walgau

REGIO Klostertal-Arlberg
Stadt Bludenz

Stand Montafon
Region Brandnertal – Gemein-

den Brand und Bürserberg 

Zeitraum:   
Jänner 25 bis Juni 26

Hintergrund:  
Das Projekt V:Süd wurde durch 

LEADER finanziert 
Fotos:  

Quelle: V:Süd/Stadt Bludenz 
Podcasts:  

https://www.v-sued.at/podcast-
reihe-wohnen-in-vsued/ 

Handlungsempfehlungen: 
https://www.v-sued.at/projekt-

abschluss/ 

Rückfragen:  
Koordination V:Süd

Regio Im Walgau, Bazulstraße 2, 
6710 Nenzing

T 05525 62215150 |  
info@v-sued.at | www.v-sued.at

Abschlussveranstaltung, Projektverantwortliche und Gäste © VSüd
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Kultur Im Walgau: Kultur ist für alle da
Veranstaltungskalender für alle

SCHON SEIT LÄNGERER ZEIT KÖN-
NEN SICH VEREINE, VERANSTAL-
TER:INNEN UND KUNSTSCHAFFEN-
DE AUF DER WEBSITE DER REGIO 
IM WALGAU, WWW.IMWALGAU.AT 
UNTER „MEINE SEITE“ REGISTRIE-
REN UND IHRE VERANSTALTUNGEN 
SELBST EINTRAGEN, DAMIT SIE IM 
VERANSTALTUNGSKALENDER AUF-
SCHEINEN. 

Dabei bestimmen sie, wo und wie 
weit ihre Einträge verbreitet werden 
– auf den Websites der Regio (www.
imwalgau.at, www.kulturimwalgau.at, 
www.imwalgau.at/umwelt), auf den 
Gemeinde-Websites im Walgau bis hin 
zu Push-Nachrichten, wenn dies Ge-
meinden anbieten. Vorarlberg Touris-
mus übernimmt die Veranstaltungen 
automatisch und verbreitet sie in ganz 
Vorarlberg. 

Bitte melden Sie sich bei Sabine 
Grohs unter sabine.grohs@imwalgau.
at, um die Anleitung zum Eintrag von 
Veranstaltungen zugeschickt zu be-
kommen!

Ein Online-Studio für 
Kulturschaffende 
SEIT NEUEM GIBT ES ZUR REGIS-
TRIERUNG FÜR DEN VERANSTAL-
TUNGSKALENDER EIN BESONDERES 
GESCHENK: DEN ZUGANG ZUM 
"STUDIO“ VON KULTUR IM WALGAU.

Im Studio finden Kulturschaffende 
aus dem Walgau alles, was sie für die 
Realisierung ihrer künstlerischen Tätig-
keiten brauchen: Informationen über 
Geldangelegenheiten (Fundraising, 
Förderungen bundes- und landesweit, 
Ausschreibungen etc.), Know How zur 
Kulturszene im Walgau und über Ko-
operationen und Kulturmarketing, Kul-
turinformationen aus dem Internet – 
österreichweit und europaweit, einen 
groß ausgebauten Bereich für Medien 
und PR (immer aktuell gehaltenes Me-
dienverzeichnis, Muster-Artikel etc.), 
Projektpläne, Businesscases, Informa-

tionen über das Vereinswesen und für 
spezielle Kultursparten wie Literatur, 
Musik, Schauspiel und bildende Kunst. 
Das Beste daran: Die Informationen im 
Studio werden durch Kultur Im Walgau 
immer aktuell gehalten. „Ich arbeite 
selbst mit diesen Tools, also achte ich 
im Studio immer auf Aktualität, sodass 
die vielen Kulturschaffenden im 
Walgau von den Inhalten profitieren“, 
erzählt Sabine Grohs von Kultur Im 
Walgau, „und wer noch mehr Informa-
tionen braucht, ist jederzeit herzlich 
bei mir im Büro in Ludesch eingela-
den“. Alles, was hier beraten wird, wird 
wiederum – anonymisiert – im Studio 
abgelegt, sodass auch andere davon 
profitieren können.

Ziel des Studio von Kultur Im Walgau 
war, die Künstler:innen, Vereine und 
Veranstalter:innen im Walgau die 
organisatorische Arbeit zu erleichtern 
und so Platz dafür zu schaffen, sich 
künstlerisch zu betätigen.

Wer zum Studio von Kultur Im Walgau 
Zugang haben möchte, registriert sich 
auf www.imwalgau.at unter „Meine 
Seite“ und schreibt dann eine E-Mail 
an Sabine Grohs.
 

Weitere Informationen: https://www.
imwalgau.at/veranstaltungen_kultur, 
https://www.imwalgau.at/Das_Studio_
fuer_Kulturschaffende_5

https://www.
imwalgau.at/
veranstaltun-
gen_kultur

https://www.
imwalgau.
at/Das_Stu-
dio_fuer_Kultur-
schaffende_5

AUS DER REGION
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LEADER-Region
Für lebendige Dörfer und eine starke Region im Ländle – 
Projektideen gesucht!  
TEXT: LEADER-REGION VWB

SIE HABEN EINE IDEE, DIE DAS 
LEBEN IN UNSERER REGION BEREI-
CHERT, NEUES ANSTOSSEN ODER 
BESTEHENDES WEITERENTWICKELN 
KÖNNTE? DANN IST JETZT EIN GU-
TER ZEITPUNKT, DIESE IDEE WIRK-
LICHKEIT WERDEN ZU LASSEN.

In der LEADER-Region Vorderland-
Walgau-Bludenz stehen aktuell noch 
Fördermittel für neue Projekte zur 
Verfügung. Bis März 2027 muss ein 
Großteil der für unsere Region vor-
gesehenen Fördermittel in konkrete 
Projekte gebunden sein. Deshalb 
möchten wir Personen, Vereine, 
Initiativen, Gemeinden und Organi-
sationen ermutigen, ihre Ideen JETZT 
einzubringen! Entscheidend ist dabei, 
dass die Projektidee zur Region passt, 
einen Mehrwert schafft und  
innovative Impulse setzt.

Aus einer ersten Idee 
kann ein echtes  
Projekt werden
Ihre Idee muss noch nicht fix-fer-
tig ausgearbeitet sein. Auch wenn 

bislang nur ein erster Gedanke, ein 
Bedarf oder eine grobe Vorstellung 
vorhanden ist, lohnt es sich, mit uns 
Kontakt aufzunehmen. Gemeinsam 
schauen wir, ob die Idee zu LEADER 
passt, wie sie weiterentwickelt wer-
den könnte und welche Inhalte und 
Bausteine förderfähig sind. 

Was könnte zu  
LEADER passen? 
Vielleicht ist es ein Treffpunkt im Ort, 
der Menschen wieder stärker zu-
sammenbringt. Ein leerstehender 
Raum, der mit neuem Leben gefüllt 
wird. Eine Initiative, die das Mitein-
ander stärkt, Ehrenamt erleichtert 
oder neue Angebote für Jung und Alt 
schafft. Oder eine Idee, die regionale 
Produkte, Landwirtschaft, Handwerk 
und Betriebe auf neue Weise stärkt.

Vielleicht geht es 
darum, altes Wissen 
und kulturelles Erbe 
sichtbar zu machen, 
neue Naturerlebnis-
se zu schaffen oder 
Lebensräume für 
Pflanzen und Tiere 
aufzuwerten. Oder 
geht es um Lösun-
gen, die unsere Orte 
grüner, klimafitter 
und lebenswerter 
machen – etwa 

durch nachhaltige Mobilität, erneuer-
bare Energie oder den bewussteren 
Umgang mit Boden und Ressourcen?

Je nach Projektart können 40 %, 60 % 
oder 80 % der förderfähigen Kosten 
unterstützt werden. Die förderfähigen 
Gesamtkosten müssen mindestens 

5.000 Euro betragen. Bei Kleinpro-
jekten mit 80 % Förderung liegt das 
Gesamtbudget bei maximal 10.000 
Euro. Eine Vorfinanzierung ist erfor-
derlich. 

Wichtig ist außerdem: Das Projekt 
darf noch nicht gestartet sein. 
Die nächsten Möglichkeiten zur Pro-
jekteinreichung sind am 6. November 
2026 und Ende Februar 2027. Da-
nach werden die verfügbaren Förder-
mittel für weitere Projekte voraus-
sichtlich deutlich knapper. 

Sie haben schon etwas 
im Kopf?
 
Melden Sie sich und erzählen Sie uns 
davon! Nehmen Sie gerne frühzeitig 
und unverbindlich mit Karen Schillig 
in der LEADER-Geschäftsstelle Kon-
takt auf. Wir unterstützen Sie dabei, 
aus einer ersten Idee ein mögliches 
Projekt zu entwickeln und begleiten 
Sie bei der Einreichung und Umset-
zung.

KAREN SCHILLIG
E-Mail: office@leader-vwb.at
Telefon: +43 5522 22211

Mehr Informationen und Projektbei-
spiele unter: https://www.leader-vwb.
at/ 
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Musikschule
Walgau  
TEXT: SUSANNA WERGLES 

MITTE SEPTEMBER SIND DIE LEH-
RER:INNEN UND SCHÜLER:INNEN 
DER MUSIKSCHULE WALGAU INS 
NEUE SCHULJAHR GESTARTET. IM 
HERBST FINDEN BEREITS DIE ERS-
TEN KONZERTE STATT. 

Tanzkurse
Seit dem Frühjahr gibt es an der Mu-
sikschule neue Tanzkurse in Nüziders, 
die sehr gut angenommen werden. 
Domingo Geronimo Mattle ist immer 
am Freitagnachmittag 
im Spiegelsaal der 
Sportmittelschule und 
bietet dort Workshops 
für Break Dance und 
Hip Hop an. Die be-
liebten Kurse in Röns 
mit Nadja Steiner fin-
den immer mittwochs 
statt. Sowohl in Nüzi-
ders als auch in Röns 
gibt es noch einzelne 
freie Plätze, Kursbe-
ginn war bereits am 
25.9. und 23.9. 
 

Sing mit!
An der Musikschule gibt es neben 
den zwei Kinderchören auch einen 
Chor für Jugendliche und Erwachse-
ne, den Chor Da Capo. Die Gesangs-
pädagogin und Chorleiterin Maria 
Ponsati probt mit den Sängerinnen 
und Sängern immer Mittwochs um 20 
Uhr im Feuerwehrhaus in Nenzing. 
Beim gemeinsamen Singen im Chor 
wird die Stimme trainiert, es werden 
tolle Lieder erarbeitet und es macht 
einfach Spaß. Im Frühjahr gibt es 
immer ein eigenes Chorkonzert in 
Schnifis mit allen Chören der Musik-
schule, hinzu kommen Auftritte bei 
anderen Konzerten der Musikschule, 
Messgestaltungen und vieles mehr. 
Interessierte Sängerinnen und Sänger 
sind jederzeit herzlich willkommen – 
vor allem in den Männerstimmen sind 
noch Mitwirkende gefragt. 

Gemeinsames Musi-
zieren
Am 21. Oktober findet im Foyer der 

Sportmittelschule Satteins das erste 
Gemischte Vorspiel statt. Bei dem 
Konzert werden Ensembles und 
Solist:innen zu hören sein, die schon 
länger (zusammen)spielen und gerne 
gleich mit einem Auftritt ins Schuljahr 
starten. Am 1. Dezember findet wie-
derum das traditionelle Adventkon-
zert der Musikschule statt, dieses Jahr 
in der Pfarrkirche Göfis. Bei diesen 
Gemeinschaftskonzerten, bei denen 
ganz unterschiedliche Formationen 
mit den verschiedensten Instrumen-

ten und Sänger:innen mitwirken, darf 
sich das Publikum auf ein besonders 
abwechslungsreiches Programm 
freuen. 

Genaue Informationen zu allen 
Unterrichtsangeboten und Veranstal-
tungen sind auf der Homepage der 
Musikschule zu finden. 

Ausgewählte Termine:
Mi., 21.10.2026, 18 Uhr
Gemischtes Vorspiel I: „Mit Energie 
gestartet, das Schuljahr beginnt“
Sportmittelschule Satteins

Di., 1.12.2026, 18 Uhr 
Adventskonzert
Pfarrkirche Göfis

Musikschule Walgau	 	
Bazulstraße 2, 6710 Nenzing
Tel.: 05525 62160
office@ms-walgau.at
www.musikschule-walgau.at

Fotos © Musikschule: Chor,  

AUS VOARLBERG

Lehrlings
messe
„Lehre im Walgau“  
AM FREITAG, 9. OKTOBER 2026, 
WIRD FRASTANZ WIEDER ZUM 
TREFFPUNKT FÜR JUGENDLICHE, 
ELTERN UND ALLE, DIE SICH ÜBER 
LEHRE UND BERUFSWAHL INFOR-
MIEREN MÖCHTEN.
 
Über 50 Ausbildungsbetriebe und In-
stitutionen präsentieren mehr als 80 
verschiedene Lehrberufe aus Berei-
chen wie Technik, Handwerk, Handel, 
Gesundheit und Dienstleistung. Bera-
tungsstellen wie aha Jugendinfo und 
BIFO unterstützen bei Fragen rund 
um Ausbildung und Berufswahl. 
 
Neben Informationen 
steht vor allem das 
aktive Ausprobieren 
im Mittelpunkt:
Besucherinnen und Besucher können 
verschiedene Berufe hautnah ken-
nenlernen und typische Tätigkeiten 
selbst ausprobieren. 
 
INFO 
Datum: Freitag, 9. Oktober 2026 
Uhrzeit: 08:30–17:30 Uhr 
Ort: Carl-Ganahl-Platz, 6820 Frastanz 
(bei Energiefabrik/Museumswelt) 
 
Die An- und Abreise mit Bus und 
Bahn ist kostenlos. 
 
Weitere Informationen: www.lehre-
im-walgau.at/lehrlingsmesse-2026
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Wo künnt des si...?
Das Bildstöckle beim Stachniß-Hof war ein Geschenk der Familie an die 
Hofbäuerin Maria Stachniß zu ihrem 60sten Geburtstag im November 2020.  
Verwandte und Bekannte bauten es in Eigenregie und Tante Christina spendete 
die Muttergottes dazu.

AUFLÖSUNG

Kasch di no  
erinnra...? 

Zuverlässige  
Haushaltshilfe für  
Privathaushalt gesucht

vor 30 Jahren...  
Am 14. November 1996 brach ge-
gen 18 Uhr in der Kreativwerkstätte 
der Drogen- und Therapiestation von 
Dr. Peter Amann ein Feuer aus. Ver-
mutlich war ein defekter Gasofen die 
Ursache. 
Das Holzgebäude brannte trotz des 
Einsatzes der Feuerwehr vollstän-
dig nieder. Der starke Föhnwind er-
schwerte die Löscharbeiten und 
brachte den nahegelegenen Wald in 
Gefahr. Der Schaden wurde auf rund 
4,5 Millionen Schilling geschätzt.

BRANDUNGLÜCK

Neuer Babysitter in Schnifis

© Gebhard Berchtel

Wir bedanken uns ...
... von ganzem Herzen     
 

Liebe Schnifnerinnen und Schnifner, 

Wir bedanken uns von ganzem Herzen für die zahlreichen guten Wün-
sche und für die große Anteilnahme, die wir als Familie für unseren Al-
bert erfahren durften. Danke für die tröstenden Worte, den vielen guten 
Gedanken und für die Zuwendungen.  Albert ist dabei, in seine Selbstän-
digkeit zu starten und wir freuen uns sehr.

Barbara und Franz Gantner

Hallo, ich bin Jonas Alton, 13 Jahre alt, und habe erfolgreich meinen Babysitterkurs 
abgeschlossen. Ich bin sportlich, geduldig und spiele gerne mit Kindern. Gerne 
passe ich auf Kinder ab 3 Jahren auf, Zeit habe ich vor allem am Wochenende.

Anfragen bitte an: Karoline Alton Tel.: 0650 2423011
Ich freue mich darauf, als Babysitter in Schnifis und Umgebung zum Einsatz zu kommen!

Wir suchen für unsere gepflegte 
Privatwohnung in Schnifis eine 
herzliche, gründliche und  
vertrauenswürdige Reinigungs-
kraft.

1-mal pro Woche, die Arbeitszeit 
ist gestaltbar nach Absprache.

Haben wir Ihr Interesse geweckt, 
dann melden Sie sich beim  
Gemeindeamt Schnifis.

Email: tina.martin@schnifis.at

© Adobe iStock

© Fam. Gantner
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Veranstaltungskalender 

Datum Veranstaltung Wo Seite 
Oktober 

03.10.2026 Kinderbasar Familienverband Laurentiussaal 35

09.10.2026 Herbsthock Schnüfner Dorflada Schnüfner Dorflada 31

09.10.2026 Lehrlingsmesse Frastanz Carl Ganahl-Platz Frastanz 49

16.10.2026 17. Generalversammlung Vorarlberg 50+ Laurentiussaal 41

21.10.2026 Musikschule Vorspiel MS Satteins 49

22.10.2026 Vollversammlung Wassergenossenschaft Pfarrsaal 27

November

06.11.2026 Grillhennile Ma Food Truck Vorplatz Gemeinde 17

07.11.2026 Praxisvortrag "heilende Wickel" Familienverband Pfarrsaal 35

08.11.2026 Kriegerjahrtag Schnifis Pfarrkirche 41

11.11.2026 Amtstage der Notare Gemeinde Schnifis 16

13.11.2026 Klettervortrag Simon Gietl Laurentiussaal 20

29.11.2026 Adventbesinnung Gruppe Grenzenlos Pfarrkirche 35

29.11.2026 5. Zeitzeugen - Nachmittag Laurentiussaal 31

Dezember

1.-24.12.2026 Adventfenster Schnifis ganz Schnifis 10

01.12.2026 Musikschule Adventskonzert Pfarrkirche Göfis 49

26.12.2026 Weihnachtskonzert Gemeindemusik Laurentiussaal 30

ADVENTBESINNUNG
GRUPPE 

GRENZENLOS  29.11.2026

KLETTERVORTRAG
SIMON GIETL

13.11.2026

LEHRLINGSMESSE
FRASTANZ
09.10.2026

LETZTE SEITE

KRIEGERJAHRTAG
PFARRKIRCHE

08.11.2026



52

Landwirtschaftliche Berufe im 
Wandel der Zeit: 

 Großeltern: Bauern 
Eltern: Landwirte 

Enkel: Agrar-Ökonomen

© WILLY MEURER (1934 - 2018), APHORISTIKER UND PUBLIZIST

Zwei Schnüfner philosophieren  
über die Landwirtschaft ... 

Erscheinungstermin Blättle 106, 10. Dezember 2026
Letzter Abgabetermin für Beiträge: 29. November 2026

Schnüfis
UF ÄN BLICK


